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Nr. 67.

Deutſcher Reichstag.

Ander 63 Sitzung vom 18. März, 1 Uhr.
uf der Tagesordnung ſteht die Beratung des Kolonialetats.

Zunächſt erſtreckt ſich die Debatte auf Oſtafrika.
Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg macht eingehende Mit-

teilungen von den Verhandlungen in der Kommiſſion. Der Fall
Leiſt ſei in derſelben nicht eingehend erörtert worden weil das
Urteil der zweiten Jnſtanz noch ausſtehe. Außerhalb des Kolonial
etats ſeien worden aus den Etats des auswärtigen
Amts 329 255 M., des Reichsmarineetats 203 105 M., des Reichs
poſtamts 158 568 M. des Reichsſchatzamts 38 277 M., des Reichs
amts des Jnnern 244 331 M. Unberückſichtigt geblieben ſeien dabei

Pppirhelnng der Schiffe in den Schutzgebieten
und 238 700 M. für das oſtafrikaniſche und Kamerunkabel. Durch
die Unterſtellung der Schutztruppen unter das Maninekabinet ſei
die Zivilverwaltung in den Hintergrund gedrängt worden. Aus
dieſen Uebelſtänden ſei der Schluß gezogen worden, daß die Schutz
truppen W in dem Rahmen einer Polizeitruppe gehalten und
daß ihre Chefs vom auswärtigen Amt ausgewählt werden müſſen.
Betreffs der Etatsüberſchreitungen ſei hervorgehoben worden, daß
die Genehmigung von Ausgaben vom früheren Reichskanzler ohneBefragung des auswärtigen oder des Reichsſchatzamts efolgt ei.

Das Kolonialamt und die Marineverwaltung habe überzeugend
hen daß ſie ſelbſt keine Schuld daran trügen. Die Kom-
miſſion habe einmütig gewünſcht, daß Offiziere und nur ſolche mit
den nötigen Vorkenntniſſen in die Kolonien hinaus geſchickt würden
mit Einverſtändnis des auswärtigen Amts, daß die Verwaltung
der Schutztruppe unter Verantwortlichkeit des Kolonialamts erfolge
und daß die Auswahl des Gouverneurs, mag es nun eine Zivil
u er r on ſein, lediglich nach ſeiner Tüchtigkeit und Brauch

arkeit geſchehe.
Abg. Richter (freiſ Vereinig.): Auch ein „ehrbarer Kaufmann“

in Hamburg hat in ſeinem letzten Jahresbericht beklagt, daß in
der Verwaltung der Kolonie das büreaukratiſche und militäriſche
Element überwiegen. Ueberhaupt aber ſtehen die Leiſtungen der
Kolonien nicht im Einklang mit den für ſie notwendigen Anfor-
derungen. Man kann ſagen, daß die Geſamtausgaben für Oſt
afrika mit Zurechnung der Privatleiſtungen 30— 50 Millionen be
tragen. Was iſt dafür geleiſtet Was die Ausfuhr von Deutſch
land nach Oſtafrika betrifft, ſo betrug er nur 3 Millionen, d. h.
noch nicht den 40. Teil unſerer Ausfuhr nach Argentinien. Die

auptausfuhrartikel waren Artilleriezünder und Feuerwerkskörper,nition und Gewehre, das ſind a die Mittel, mit denen wir

die Kultur nach Oſtafrika tragen, dann kommt das iſt etwas
Erfreuliches für 100000 M. Flaſchenbier. (Heiterkeit.) Unſere
Einfuhr von dort nach Deutſchland hatte einen Wert von 329 000
Mark, meiſt Kautſchuk und Erdnüſſe. Das Geſetz über die Schutz

truppe hat es ermöglicht, daß aus dem Militärkabinet heraus
Offiziere entſendet werden, ohne daß die verantwortlichen Be

hörden vorher befragt worden ſind. Es entſtehen in Oſtafrika
onflikte zwiſchen Militär und Zivilgewalt, wie im kleinen hier

eutſchland zwiſchen Landrat und Gendarmerie. Ein alter

1 T. als daseines eben zugereiſten Offiziers, kann nicht deſſen Vorgeſetzter
Auch die militäriſchen Reglements ſind dorthin über

an wie man ſagt, auch das über die Waſchſchüſſeln.
Salaam iſt eine Verordnung erlaſſen worden, welche die Euro

päer bei der Hollabfertigung in drei Klaſſen teilt, die beſſeren,

werden.

Nie gewöhnlicheren und zuletzt die Gouvernementsſchreiber. (Heiter
t.) Daß ſich die jungen Offiziere militäriſch hervorthun wollen,S um möglichſt den Roten Adlerorden mit Schwertern heimzubringen,

aus ſtörend und nachteilig wirken.
r v. Scheele muß noch geſchrieben werden es

manches zum Vorſchein kommen. Was ihn
ie Wahehes veranlaßt hat, iſt nicht ganz klar.

tionen des

vorſtellen.

ziſt ganz natürlich, führt aber auch zu Mißſtänden. Es werden
xpeditionen unternommen, die in wirtſchaftlicher Beziehung über

Die Geſchichte der Expedi-

wird da auch no
u dem Zug gegen

n Dar

begonnenen

s ſcheint, daß er den Allerhöchſten Kriegsherrn um die Erlaub

Die zerbrochene Poſtkutſche.
Novelle von A. Otto-Walſter.

[Nachdruck verboten.

„Nun ja, das iſt erklärlich,“ meinte der Paſtor, „aber ſo,
wie Sie ausſehen, möchte ich Sie meiner Familie nicht

Jch werde Sie deshalb gleich nach Jhrem Zim-
mer geleiten und Jhnen ein Abendeſſen hinaufſchicken. Es

ja ſelbſtverſtändlich, daß Sie ermüdet ſind und ſich auch
noch etwas auf Jhre morgige Predigt vorbereiten müſſen.
Meine Erklärung wird meiner Familie allemal genügen.“

„Nun, der Herr Paſtor kann ja auch ein wenig lügen,“
dachte der Kandidat, ſich tröſtend, und war froh, daß er
wenigſtens den Abend frei hatte zum Denken und Träumen
von ihr, die ſein ganzes Denken und Fühlen beherrſchte und
die nun vielleicht ſo nah und doch ſo fern von ihm weilte.
Ob ſie ſeiner wohl gedächte? Mit dieſer Frage ſchlief er
in dem friedlichen Pfarrhauſe ein.

Der Paſtor ſchien, wenigſtens was die praktiſchen Ange
legenheiten des Lebens anbetrifft, ein ſehr verſtändiger Herr

ſein, denn er erſparte ſeinem Gaſte alles, was ihn in
er geiſtigen Sammlung und Vorbereitung für die abzu-

legende Probe ſtören oder zerſtreuen könnte, alſo auch die
Einladung zum Kaffeetiſch der Familie, und erſt als dieGlocken er Dorfkirche den erſten Mahnruf an die Gläu-

bigen des Ortes zum Beſuche des „Gottesdienſtes“ ertönen
ließen, klopfte er an die Thüre des Fremdenzimmers und
trat mit ſalbungsvollem Gruße bei ſeinem Schützling ein.
Wohl ſah er denſelben zum Ausgehen gerüſtet und bereit,
ſchien aber etwas mehr erwartet zu haben, denn ſeine Augen
wanderten ſuchend in dem kleinen Zimmer umher und end
lich erhob er die Frage

Mittwoch den 20. März 1899.
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nis gebeten hat und daß dieſe ihm erteilt worden iſt, ohne daß
die Kolonialabteilung und das Auswärtige Amt befragt worden
find. Wie ſtark muß der Druck von oben geweſen ſein, daß Graf
Caprivi ſo alle reſſortmäßigen Bedenken zurückſetzte. Dieſer
hatte eine Etatsüberſchreitung von 500000
daß ein dauernder Erfolg von der Expedition erfolgt worden
wäre. Die Wahehes ſind ſo mächtig wie je und wirtſchaftli
der Zug geſchadet. Die ganze Hoffnung ſetzt wan jetzt au
Eiſenbahn, aber auch die dürfte fi
kein Güterverkehr iſt. Jch meine, die Ausgaben, die man uns
hier in dieſem Etat zumutet, ſtehen in direktem Gegenſatz zu der
von uns hier zu beobachtenden Sparſamkeit, die uns richt ein-
mal geſtattet, die Minimalgehälter der Landbriefträger zu erhöhen.
Die Erſchließung Chinas und Japans hat mehr Wert als
unſere ganzen Kolonien. Jch ſchließe mich dem Ausſpruch des
n Caprivi an: Je weniger Afrika, deſto beſſer! Beifall
inks.
Direktor Kayſer: Der Vorredner ſtellt der Kolonialpolitik

Dinge in Rechnung, die dem geſamten Deutſchland zu gute kommen,
wie z. B. die Dampfer Subventionen, und kommt ſo zu einer
kurzen Ausrechnung, die man Apotheker Rechnung nennen könnte.Die jetzigen Zahlen des Handelsverkehrs in tn zeigen einen
erheblichen Aufſchwung. Der Geſamthandelsverkehr der Kolonien
beläuft ſich auf 15 Millionen. Wir bedürfen einer gut e
nierten Truppe im Intereſſe des Friedens und der Entwickelung.
Die Expedition des Freiherrn v. Schele hat unſtreitig zur Wieder
herſtellung des Preſtige des deutſchen Namens beigetragen. Die War-
nung des Vorredners vor a 34 muß ich dankend
abweiſen. Wir können nur dankbar ſein für jeden Miſſionar.
Die Mitwirkung der Marine können wir nicht entbehren, wir ver
danken ihr eigentlich unſere Kolonien. Der Sklavenhandel iſt am
ViktoriaSee gen lin ausgerottet. Wir werden unbeirrt auf dem

ege fortſchreiten, mag uns Herr Richter mit An-
griffen oder Spott bekämpfen. (Beifall.)

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Der Abg. Richter hat über-
ſehen, daß der Plantagenbau eine gewiſſe Zeit erfordert. Die
Millionen können ſpäter im Lande bleiben, die wir jetzt für Kolo
nialwaren ausgeben. Der Abg. Richter ſagt, die Wahehes ſind
ſo mächtig, wie zuvor, während unſere Nachrichten das Gegenteil
beweiſen. Das, was er vom Tropenkoller und Größenwahn der
Beamten geſprochen hat, trifft auch nicht zu, der Gouverneur
v. Schele hat ſich genau an die beſtehenden Vorſchriften gehalten.
Wenn man die Stellung der Offiaere auf den Stationen berück-
ſichtigt, die nicht Zwing Uris, ſondern Ziviliſationszentren ſind,
und bedenkt, welche Anforderungen an ſie geſtellt werden, ſo
müßte man wünſchen, höher beſoldete Beamte dorthin ſchicken zu
können. Schließlich bitte ich um Auskunft darüber, wie ſich die
deutſche Regierung zu der von England geplanten Aenderung be-
züglich des Sultanats Witu ſtellt.

Direktor Kayſer erklärt ſich mit dem Vorredner einverſtanden.
Die großen Geſellſchaften müſſen die Pionierarbeit leiſten, damit
die kleinen Koloniſten folgen können. Bezüglich Witus erklärt
Redner, Deutſchland könne und werde es nie zugeben, daß eine
Einverleibung Witus in Sanſibar von England ohne vorherige
Verſtändigung mit Deutſchland vorgenommen werde.

Abg. v. Vollmar: Er fürchte, daß g v. Wißmann, ſollte
er Nachfolger v. Scheles werden, nichts Weſentliches werde zu
beſſern vermögen, und zwar wegen des herrſchenden Militaris
mus. Man gewinne ganz den Eindruck, daß den jungen Offizieren
nur daran liege, an irgend einer Expedition teilzunehmen, um wo-
möglich dann einen Orden zu erlangen. Redner berührt ſodann
die Vorfälle Leiſt und Wehlau und bemerkt, dieſelben bildeten
keine Ausnahmen, die Peitſche werde in Oſtafrika ebenſo ge-
ſchwungen wie in Weſtafrika. Akte der Brutalität ſeitens der
Deutſchen, von denen man höre, daß z. B. Soldaten wegen ge
ringfügiger Vergehen worden ſeien, machten
den myſtiſchen Vorgang der Meuterei der Fromm er-
klärlich. Ein Herr von der Schutztruppe habe das Heldenſtück
vollſührt, zwei Muhamedaner unter Androhung der Nilpferd-

„Jch ſehe Euch pünktlich zu dem feierlichen Gange ge-
rüſtet, den Jhr in meiner Begleitung zu gehen gedenkt, mein
Sohn, aber ich vermiſſe das prieſterliche Gewand. Vermut-
lich haben Sie es nach der Sakriſtei vorausgeſendet, aber
das iſt nicht die Sitte der Geiſtlichen auf dem Lande, wie
es auch kaum eine ſchöne Sitte in der Stadt genannt wer
den kann, denn dort mehr als hier iſt es nötig, daß in dem
weltlichen Getriebe das Erſcheinen des Prieſters in ſeinem
Amtsornate die Gedankenloſen und Leichtſinnigen an die
Kirche und ihre göttliche Miſſion erinnert. Auch der Geiſt-
liche ſelbſt bekundet damit, daß er ſich der hohen Würde
ſeines Amtes bewußt iſt, das er auszuüben geht, daß er
das iſt, als was er auf ſeinem Gange dahin erſcheint. Ein
Anderes iſt es mit dem Schauſpieler, der ſeine Koſtüme erſt
da anlegt, wo er etwas darſtellen ſoll, was er in Wirklich
keit nicht iſt.“

Unſer Kandidat zuckte zuſammen. Sollte der würdige
Geiſtliche bereits etwas gehört haben, daß ſein Gaſt vor
zwei Tagen kaum und noch dazu auf einer ſolchen Reiſe
eine Perſönlichkeit dargeſtellt hatte, die er in Wirklichkeit
nicht war? Mit ſichtlicher Verlegenheit ſtammelte er daher

„Es iſt eine fatale Geſchichte ich erzählte Jhnen
doch von der zerbrochenen Poſtkutſche, die uns nötigte aus-
zuſteigen da habe ich dann garnicht mehr an meine Sachen
gedacht, mir ging immer meine Predigt im Kopfe herum.“

Das war ein glücklicher Ausweg, der den Paſtor voll
ſtändig zufrieden ſtellte, denn er meinte begütigend:
„VNun ja, das läßt ſich ja denken. Glücklicherweiſe kann
ich aushelfen, da ich wegen meiner Berufung nach der Uni-
verſitätsſtadt mir ein neues Amtskleid habe anfertigen laſſen.
Sie ſind etwas länger von Natur, als ich, aber nicht ſo
ſtark und breit in den Schultern, da wird ſich das aus-
gleichen. Kommen Sie mit herunter in mein Studierzimmer;
meine Leute brauchen nichts davon zu merken.

Jus
M. zur Folge, ohne

hat
„die

nicht verwirklichen, weil ja

6. Jahrg.

peitſche zum Genuß des ihnen verbotenen Schweinefleiſches u
zwingen. Redner teilt noch weitere Einzelheiten mit. So ſtehe
in einem Berichte des Bezirksamtmannes in Tanga, daß der
Arbeitermangel lediglich eine Folge der rohen Behandlung ſei.
Ferner ſei ein Angeſtellter der Umſambara Bahn- Geſellſchaft nachts
in ein Negerdorf eingebrochen, um ſich ein Weib zu rauben.
Redner beſchuldigt weiter die Geſellſchaften der kapitaliſtiſchen
Ausbeutung der Arbeiter. Auf der Kilimandſcharo Expedition ſei
ein ſchwarzes Mäochen getötet worden, welches das Unglück ge-
babt habe, gleichzeitig einem Weißen und einem Schwarzen zu ge-
fallen, und dieſer ſei ebenfalls getötet worden. Die Darſtellung
der Regierung, als gebe es keinen Sklavenhandel und Sklaven-
raub mehr, entſpreche den Thatſachen nicht. Jn Togo und e
Pri beſtehe der Sklavenhandel nach wie vor, und ein in de en
dienſten ſtehender Beamter bilde den Vermittler dabei. Wenn

die Regierung Trieb zum Koloniſieren habe, ſo müſſe dies anders
als auf dieſe Art geſchehen.

Referent Abg. Prinz v. Arenberg ſtellt feſt, daß nach den
eingegangen Mitteilungen des Regierungskommiſſars in der Kom
miſſion für die Meuterei in der Compagnie Fromm weder dieſen,
noch die Mannſchaft irgend eine Schuld treffe.

Miniſterialdirektor Kayſer: Es fehlen uns allerdings noch
immer die erforderlichen Mittel, den Sklavenhandel in Oſtafrika
ganz zu unterdrücken. Es wird noch einige Zeit zur Beſeitigung
dieſes Zuſtandes bedürfen. Die Berichte von Krauſe über die
Sklaverei in Togo haben ſchon mehrfach den der Ver
handlung in dieſem Hauſe gebildet, und es hat ſich herausgeſtellt,
daß bei jenen Schilderungen vielfach Uebertreibung herrſcht und
IJrrtümer unterlaufen ſind. Wer die oſtafrikaniſchen Verhältniſſe
kennt, weiß, daß dort Schweinefleiſch ein ſo leckerer Biſſen iſt, daß
man keine Zwangsmaßregeln anzuwenden braucht, um einenSchwarzen zum Eſſen zu bewegen. (Heiterkeit.) In dem Bericht

des Bezirksamtmanns von Tanga handelt es ſich um das Ver-
e der Körperverletzung und des Hausfriedensbruches ſeitens
er Angeſtellten der Privateiſenbahngeſellſchaft, die teils mit Ge-

fängnis, teils mit Geldbuße beſtraft wurden. Jch bin re
daß wenn in Deutſchland derartige Dinge auch vorkommen, ſie
nicht ſo ſtreng beſtraft werden, wie damals in Tanga. Die Ge-
ſchichte mit dem Kilimandſcharo Mädchen rührt von Engländern
her, die wir wegen Umtrieben aus unſern Kolonien hätten ver-
weiſen müſſen, wenn ſie h freiwillig gegangen wären. Das
Mädchen hat im Dienſt der feindlichen Häuptlinge Spionsdienſte
gethan und iſt der Sicherheit der Station wegen zum Tode ver-
urteilt worden. Ruf bei den Sozialdemokraten Pfui!) Die Be
hauptung des Abg. v. Vollmar, daß unſere Statiſtik falſch ſei,
muß ich entſchieden beſtreiten, das würde doch bloß Selbſttäuſchung
ſein. Herr v. Vollmar hat dann ein beſonderes koloniales Pro
ramm aufgeſtellt. Dieſes Programm iſt nicht neu, es iſt das

Programm der kaiſerlichen Regierung. Heiterkeit und Beifall.
Abg. v. Saliſch (deutſchkonſ): v v. Vollmar hat die Ver

hältniſſe ſehr ſchwarz geſchildert. egen die Wahehe muß
man offenſiv vorgehen. Herr Richter gegen ſeine

offenſiv vor, z. B. gegen die (Lachen
inks.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Perſönlich bemerkt
Abg. v. Vollmar (ſoz.), daß die Mitteilungen über den Fall

mit dem Mädchen während der Kilimandſcharo Expedition
von Offizieren herrühren, die jetzt auf der Moha Plantage be-
ſchäftigt ſeien.

Präſident v. Levetzow macht Zitt en von dem Ableben
des Abg. Haus (Zentr.). Zu Ehren des Andenkens des Ver-
ſtorbenen erheben fich die Mitglieder von den Sitzen.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Kolonial Etat.)
Schluß gegen 5 Uhr.

g. t ja auch
Nationalliberalen.

Bald darauf verließen die beiden Männer in vollem Or
nate das Pfarrhaus und ſchritten Seite an Seite, der eine
hocherhobenen, der andere geſenkten Hauptes, wie es einem
ſchüchternen. Kandidaten geziemte, den Dorfweg nach der
Kirche, von der ihnen bereits Orgelklang und jenes wunder
bare Stimmengewirr entgegenſcholl, deſſen ſchreiende Diſſo
nanzen das gewaltige Jnſtrument mit ſeinen Rieſenakkorden
nur ſtellenweiſe zu übertönen vermag.

Von rechts und links empfingen die beiden geiſtlichen
Herren die ehrerbietigen Grüße der verſpäteten Kirchengänger
und beantworteten ſie mit leichtem Neigen des Hauptes,
welches zuweilen eine entſprechende e ergänzte,
wo eine ausnehmend ehrerbietige Haltung oder die perſön-
liche Bedeutung des Grüßenden ſolches für angezeigt er
ſcheinen ließ. Vor dem für den Paſtor reſervierten Ein
gang hatte ſich ein Häuflein Dorfbewohner und unter ihnen
auch einige ſtädtiſch gebildete Geſtalten verſammelt. Nur
einen ſcheuen Seitenblick warf unſer Kandidat auf die Gruppe
und dann ließ er ſein Antlitz tiefer ſinken, denn er ſah das
helle Auge eines Mädchens von hervorragender Erſcheinungwenn auch nicht im kornblumenblauen Kleide, prüfend auf

ſich gerichtet.
Endlich empfingen ihn die ſchützenden Räume und bald

hörte er den Paſtor vom Altar aus in kräftigen, ſicheren
Worten die Anſprache an die Gemeinde halten. Abermals
ertönte ſodann Orgelklang und Chorgeſang, während er ſelbſt
wie auf einem Wege zum Richtplatze den bedeckten Gang
zur Kanzel hinaufſtieg.

„Du gehſt, etwas darzuſtellen, was Du nicht biſt,“ rief
es in ſeinem Jnnern, als er ſich auf der ſchneckenförmig ge
wundenen Treppe noch einen Augenblick allein wußte.

(Fortſetzung folgt.)



Tagesgeſchichte.
Jm Widerſpruch mit der preußiſchen Verfaſſung

ſteht, wie Rechtsanwalt Dr. Harmening zutreffend ausführt,
die Umſturzvorlage. Jhre Annahme würde einfach den
Bruch der Verfaſſung bedeuten, denn Artikel 20 lautet:

„Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt Frei.“
Zu dieſem Artikel ſagt Bluntſchli, der berühmte Staats-

rechtslehrer:
„Die Wiſſenſchaft iſt nicht eine Thätigkeit und Offenbarung des

Staates, ſie iſt die Frucht der Arbeiten, welche der unſterbliche
Geiſt der Jndividuen von ſich aus, getrieben von dem Durſte
nach Wahrheit und im Bewußtſein ſeiner Abſtammung von Gott,
der Quelle und Erfüllung aller Wahrheit freien Mutes entnimmt.
Dem Staate kann daher auf dieſem Gebiete ſo wenig als auf
dem der Religion, Herrſchaft zukomn en. Der Staat hat keine Macht
und kein Recht, den Inhalt der Wiſſenſchaft zu beſtimmen noch
die mancherlei Wege, auf denen der Geiſt der Individuen ſich der
Wahrheit zu nähern verſucht, abzuſperren. Freiheit der individuellen
Wiſſenſchaft iſt ſomit ein göttliches Grundgeſetz, das der Staat
zu achten die Pflicht hat.“

Und Harmening bemerkt nun hierzu:
„Es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum derer, die eine Beſchrän-

kung der freien Meinungsäußerung und der freien Wiſſenſchaft
und ihrer Lehre zwar nicht wollen, aber doch den Geſetzesvor-
ſchlägen nicht weil ſie nur gegen die Ausſchreitungen
gerichtet ſeien, es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum dieſer Wohl
geſinnten, daß ſie den Geiſt der Vorlage hinter der Verklanſulierung
mit Worten nicht erraten. Geiſt und Abſicht der Umſturzvorlage
iſt, was Bluntſchli ſo treffend verdammt, der Staatsgewalt die
Macht und das Recht zur Beſtimmung des Jnhalts und der
Wege der Wiſſenſchaft einzuräumen, insbeſondere einer Wiſſen-
chaft den Garaus zu bereiten: der ſozialiſtiſchen, ſpeziell der
ozialdemokratiſchen.

„Jch nenne die ſozialdemokratiſche Lehre eine Wiſſenſchaft. Und
iſt ſie es etwa nicht? Hat nicht der eine Marx die national
ökonomiſche Wiſſenſchaft mehr aufgerüttelt, als das ganze Dutzend
men an den deutſchen Univerſitäten Die Straf

eſtimmungen des Entwurfes werden doch ausgeſprochenermaßen
formuliert, um „freie“ Meinungsäußerungen. „freie“ Wiſſenſchaft
und „freie“ Lehre zu verhindern

Harmening kommt zu dem Schluß, daß, wenn die preußiſche
Verfaſſungsurkunde reſpektiert werden ſolle, der Reichstag
die Umſturzvorlage ablehnen müſſe.

Der Zentrumsabgeordnete Freiherr v. Schor-
lemer-Alſt iſt am Sonntag geſtorben. Desgleichen wird
das Ableben des Abg. Schalſcha von derſelben Fraktion ge-
meldet.

Bei der Stichwahl in Eſchwege-Schmalkalden
wurde der Held von Spenge, Jskraut mit 9845 Stimmen
gewählt. Unſer Genoſſe Huhn hatte 6766 Stimmen auf
ſich vereinigt.

Aus dem Schatz ſeiner Verſammlungs-Erfah-
rungen giebt ein badiſches Parteiblatt Aufzeichnungen preis,
die ſich in einer neulich ſtattgefundenen Verſammlung ein
Poliziſt machte, die aber nicht etwa in einer Waſchtoilette
gefunden, ſondern auf einem weit originelleren Wege an das
Blatt gekommen ſind. Der Redner ſprach über die Um-
ſturzvorlage, wozu ſich der Poliziſt folgende Notizen machte:
Nobiling. Stöcker. Welfengild. Prügel. Stangen Blut Arreſt
12 Jahre. Predig. Nazarener. Totſchlagen. 1890 das Ge-
ſetz aufgehoben. Strafgeſetz S 110, 111 Umſtürzung 115
Aufruhr Unterdrücken. Heinrich Heine. Teller. 1825. Adel.
Wendeln. Großvater. Klingt das nicht, als höre man
das Publikum eines Tingeltangels einem Jmproviſator eine
Reihe von willkürlich gewählten Worten nennen, damit der-
ſelbe danach ſeine Verſe ſchmiede? Und wie mag erſt der
aus dieſen Worten nachher zuſammengeſtellte Bericht an das
betreffende Bezirksamt gelautet haben!

Gegen die fakultative Zulaſſung der Feuer-
beſtattung hat ſich der Ausſchuß der erſten heſſiſchen
Kammer im Gegenſatz zur zweiten Kammer ausgeſprochen.
Jn dem Ausſchußbericht wird die Leichenverbrennung als An
griff auf die beſtehende Ordnung und als Untergrabung der
beſtehenden chriſtlichen Sitte bezeichnet. Man ſieht, die
Kultur ſchreitet nur recht langſam vorwärts.

Fürſt Bismarck über den Staatsrat. Das Volk
zitiert in ſeinem boshaften Aerger über die Aufnahme des
Antrags Kanitz im Staatsrat einen Brief des Fürſten Bis-
marck an den Präſidenten von Gerlach vom 7. April 1854.
Darin gab Fürſt Bismarck von ſeiner Berufung in den
Staatsrat Kenntnis und fügte hinzu:

„Meine Frau fragt mich, was eigentlich der Staatsrat ſei: ich
ſchrieb ihr: die Quinteſſenz aller der Thorheit und Bosheit, die
man in Preußen unter dem Worte „Geheimrat“ verſteht. Sie
ſehen, daß ich mir keine Jlluſion über dieſen Senat mache.“

So ſehen die Nationalheroſſe im Negligé aus!
Die Bismarck Schwaben wollen wiſſen, wo ihr

Geld hingekommen iſt. Vor zehn Jahren wurde be
kanntlich alle Welt angebettelt, um für Bismarck eine Natio
nalſpende zuſammen zu bringen. Aus Württemberg wurden
80 000 M. beigeſteuert, die angeſichts des Entrüſtungsſturms
in Württemberg viele Spender verlangten ihr Geld zurück

nicht mit zum Ankauf des Gutes Schönhauſen verweudet
werden konnten, ſondern zu beſonderer Verwendung, zur
Unterſtützung von Lehranſtalten zu hiſtoriſchen Studien
zwecken und hauptſächlich zu Studienreiſen ausgeſchieden
wurden. Ueber das Schickſal dieſer Gelder ſchreibt nun der
Beobachter: „Die württembergiſche Spende trug ſeither nach
Abzug der Verwaltungskoſten mindeſtens 2500 M. Jahres
zinſen. Man hat aber in den 10 Jahren des Beſtehens
dieſes Spendeteils nur von einer einzigen Unterſtützung mit
1000 M. etwas gehört. Wo ſind nun die übrigen 24 000
Mark hingekommen? Da die Sammlung eine öffentliche
war, da ſie zu „öffentlichen Zwecken“ erfolgte, da vor 10
Jahren ſchon eigenmächtig und entgegen der öffentlichen Zu-
ſage über die geſammelten Mittel verfügt wurde, iſt man zu
vorſtehender Anfrage wohl vollauf berechtigt.“

Die verlangte Auskunft wird hoffentlich nicht auf ſich
warten laſſen, meint die Frankf. Ztg. Wir unſererſeits
können uns ſehr lebhaft denken, wer die 24000 M. hat und
behalten wird. Was der einmal in den Fingern hat, giebt
er nicht wieder heraus.

Ausland.
O, welche Luſt, Soldat zu ſein. Aus Böhmen

wird berichtet: Am 25. Februar wurde im Militärgefängnis
in Dobrzan ein halberfrorener Dragoner aufgefunden. Es
war dies der gemeine Dragoner J. R., der ſich zu Schulden
e kommen laſſen, daß er erſt nach dem Zapfenſtreich in
eine Ubikation zurückkehrte. Den rächſten Tag wurde er

dieſes „Vergeher“ wegen vom Eskadronskommandanten zu
fünf Tagen ſtren rreſt und zum Krummſchließen ver-
urteilt. Aus einer bis jetzt angeblich unaufgektlärten Urſache
geſchah es, daß ſich die fünf Tage hindurch niemand um den
Gefangenen bekümmerte. Der Unglückliche wurde im Ge
fängnis ohne Speiſe und Trank gelaſſen und war dem ſtrengen
Froſt bei „einfacher Leibesmontur“ ohne Schutz preisgegeben.
Erſt am fünften Tage erinnerte man ſich an ihn und fand
ihn in hoffnungsloſem Zuſtande. Nach unſäglichen Leiden
war er in eine tiefe Ohnmacht gefallen, der ganze Körper
war widernatürlich gekrümmt, blau gefärbt und erfroren. An
der Hand, welche mit dem Fuß durch Eiſenſpangen ver
bunden war, klaffte eine tiefe, bis zum Knochen reichende
Wunde in ſeiner furchtbaren Verzweiflung ſuchte ſich der
grauſam Gemarterte zu befreien und hatte ſich ſo die ent
ſetzliche Wunde beigebracht. Der Soldat wurde in das Pil-
ſener Militärkrankenhaus gebracht, wo er bereits ſeinen ent-
ſetzlichen Leiden erlegen iſt. Wie die Wiener Arbeiterzeitung
meldet, haben die Abgeordneten Krumbholz und Genoſſen
über dieſen unerhörten Vorgang im öſtreichiſchen Abgeordneten-
hauſe eine Jnterpellation eingebracht und man kann geſpannt
ſein, wie die Beantwortung derſelben ausfallen wird.

Jtalien. Aus Mailand wird dem Vorwärts geſchrieben
Es iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß die Kriegsgerichte in
Lunigiana und auf Sizilien 945 Bürger zu Zuchthaus ver-
urteilt haben. Wenn man die Dauer der dieſen Bürgern
auferlegten Strafen ſummiert, erhält man folgende ungeheuer-
lich klingende Zahl: 41 Jahrhunderte, 99 Jahre und
3 Monate, die Koſten, die der „Feldzug“ in Lunigiana und
auf Sizilien verurſachte, 8500000 Lire (6800000 M..
Die Zahl der auf Grund des Ausnahmegeſetzes vom 19. Juli
1894 feſtgenommenen und zu „Zwangsdomizil“ verurteilten
Bürger überſteigt jetzt ſchon 5000. Giebt es eine beſſere
und mildere Art, die gegenwärtig herrſchende Jntereſſenhar-
monie aufrecht zu halten und diejenigen zu überzeugen, welche
dieſe Harmonie ableugnen und ſich bemühen, das Ausbeutungs-
ſyſtem abzuſchaffen und die Solidarität unter allen Menſchen
herzuſtellen?

Ein Offizierskrawall iſt das Neueſte, was Spanien
aufzuweiſen hat. Ein Zeitungsartikel über einen gegenwärtig
in Cuba wütenden Aufſtand erregte Aergernis in Militär
kreiſen und ein ſich ſtetig mehrender Haufe Offiziere über-
fiel nach einander die Büreaus mehrerer Redaktionen, ſo
daß dieſe ſich ſchließlich genötigt ſahen, auf eigene Fauſt
Maßregeln zur Abwehr der Angriffe zu treffen. Da auch
Polizei und Gendarmerie mit dem Militär gemeinſame Sache
machten, ſo ging die „gottgewollte“ öffentliche Ordnung that-
ſächlich in die Brüche. Das Miniſterium ſah ſich zur Ab-
dankung genötigt. Die Verwirrung iſt ungeheuer. Der
gehätſchelte Militarismus iſt der Herr ſeiner Schöpfer ge-
worden.

Amerika. Sechsſtundentag. Nicht in der Phan-
taſie eines Utopiſten exiſtiert er, ſondern in Wirklichkeit ſoll
er eingeführt werden, aber nur für Beamte in Braſſilien.
Dem braſilianiſchen Nationalkongreß iſt ein menſchenfreund-
licher Geſetzentwurf zugegangen, wonach die Arbveitszeit der
Staatsbeamten auf ſechs Stunden täglich herabgeſetzt werden
ſoll, mit drei Stunden Zuſchlag in Ausnahmezeiten. Der
Sechsſtundentag beſteht auch in Deutſchland ſchon bei vielen
Beamten, in Kreiſen, die nicht laut genug über die „Faul-
heit“ der Arbeiter ſchimpfen können.

Partrinsgzrichtrs.
Ein haarſträubendes Urteil ohne Umſturzgeſetz. Gegen

den früheren verantwortlichen Redakteur der Sächſiſchen Arbeiter
Zeitung, Genoſſen Reichardt, wurde geſtern wegen Militär und
rer Beleidigungen auf 1 Jahr und 3 Monate Gefängnis er-
annt.

Gemeindevertreter-Wahl. Bei der am 13. März ſtatt-
gehabten Wahl der Gemeindevertreter in Langenfelde Stellingen
(Holſtein) wurde in der dritten Klaſſe der von den Sozialdemo-
kraten aufgeſtellte Genoſſe W. Scheffler mit 104 Stimmen gewählt,
der Kandidat des Bürger- und des Grundeigentümer Vereins er
hielt 60 Stimmen.

Verurteilt zu einer Geldſtrafe von 50 M. wurde der ver
antwortliche Redak eur des Volksblatt für Harburg c. Genoſſe
h Wann wegen Abdruck des Fuchemühler Glaubensbekennt-
niſſes.

G eKoknales uns Yrovingtelen
Halle g. 17 März.

Die geſtrige Märzfeier erfreute ſich der polizeilichen Auf
merkſamkeit in beſonderem Maße. Nicht nur wurde die Auffüh
rung der lebenden Bilder verboten, es durften auch die von den
ArbeiterGeſangvereinen geübten Feſtlieder nicht zu Gehör gebracht
werden. Dieſe behördliche m ſorg vermochte jedoch nicht, der
Feſtſtimmung Abbruch zu thun. Die prächtigen „Kaiſerſäle“ waren
von Feſtteilnehmern voll beſetzt die Zahl der Erſchienenen iſt mit
1500 ſicher nicht zu hoch gegriffen. Genoſſe Adolf Thiele,
beim Betreten des Podiums aufs lebhafteſte begrüßt, ſchilderte in

1 er, mehrfach von jubelnder Zuſtimmung unterbrochener
ede die Entwickelung der ſozialdemokratiſchen Partei, die Ver

leumdungen und Gewaltthaten, deren ſie ausgeſetzt
die trotzdem unabläſſig fortſchreitende Vertiefung und Verbreitung
unſerer Jdeen, und die Beweiſe für den zunehmenden Verfall der
kapitaliſtiſchen z Nach einer tiefempfundenen
Klarlegung des entſetzlichen Elends, das der Kapitalismus und

ehilfen, die herrſchenden Klaſſen, verurſacht haben, ſchloß
edner mit einem warmen Appell an das den

Ernſt und die Treue der Arbeiterſchaft, die aller Vorausſicht nach
chwereren Bedrückungen entgegengeht, wie je zuvor. Langanauernder, kräftigſter Beifall bewies das Einderſtändnis der An

weſenden mit den Ausführungen des h Einſtimmig
wurde beſchloſſen, von einer Debatte abzuſehen und ebenfalls ein
ſtimmig wurde en Reſolution angenommen

eweſen iſt,

„Die heutige öffentliche Vo ksverſammlung erklärt ſich mit dem
Vortrag unſeres Genoſſen Thiele voll und ganz einverſtanden und
verpflichtet ſich, trotz Umſturz Vorlage, trotz aller Maßregelung,
trotz aller Chikanicrung, welche tagtäglich von dem Protzentum
an den Genoſſen ausgeübt werden, mit allen ihnen geſetzlich zu

ſtehenden Mitteln weiter zu kämpfen, damit der Sieg der
demokratie möglichſt bald und möglichſt vollſtändig beſiegelt

wird.“
Der Vorſitzende, Genoſſe Groß, ſchloß hierauf die Verſamm

lung, nachdem dem Referenten zum Willkommengruß ein herr-
licher Blumenſtock, von ſozialdemokratiſchen e geſchenkt, über
reicht worden war. Und die Märzgeſänge, die innerhalb der Ver
ſammlung nicht zu Gehör gebracht werden durften, konnten nun
mehr ungehindert beim rigen Beiſammenſein zur Geltung ge
langen. Aus hunderten von kräftigen Männerkehlen ertönten die
Marſeillaiſe, der Sozialiſtenmarſch und andere Parteilieder. So
darf auch die geſtrige Feier als eine völlig uur ger bezeichnet
werden. Von einer ausführlicheren Wiedergabe des Inhalts der
Feſtrede können wir abſehen, da Genoſſe Ad. Thiele bereit iſt,
dem Wunſche nach Drucklegung der Rede Rechnung zu tragen.

Sie haben ſich des Nationalhelden würdig gezeigt,
die Mannesſeelen unſerer Stadtväter, indem ſie geſtern in geſchloſſener Sitzung einſtimmig die Raketenkiſte von hre
ruh zum Ehrenbürger der Stadt Halle ernannt haben. Nun wird
das Lattchertum noch einmal ſo ſtolz auf r Eigenſchaft, eine
w. gerade von der Stadt Halle zu ſein, hinblicken können

Biemarck iſt ja ihr Landsmann geworden
Der nächſte diesjährige Frühjahrs-Vieh- und Kram-

markt in Halle wird am vonnerstag den 4. und Freitag
den 5. April auf dem hieſigen r abgehalten werden. Aber
ſchauderhafte Verhältniſſe für die Leute, welche denſelben beziehen
wollen, werden allem Anſchein nach eintreten. Gewaltige ſchmutz
gemengte Schneemaſſen ſind auf dem Nordteile dieſes Platzes auf
gefahren, meter och lagern dieſelben ſtellenweiſe noch dort. Daß
dieſe Maſſen bis zu den genannten Tagen wegthauen ſollten, da
für iſt keine Hoffnung vorhanden aber ſelbſt wenn dies der Fall
wäre, ſo würde dadurch der an ſich nicht feſte Boden des Markt-
terrains dermaßen durchweicht werden, daß der Verkehr auf dem
ſelben für Menſch und Tier zu einem unleidlichen würde. Die
Abhaltung des Viehmarktes auf dem dieſem zugewieſenen Teile
(der gerügten Abladeſtelle) erſcheint undenkbar. Es iſt verwunder
lich, daß ein Platz, der für angegebene Daten ſeine Be
ſtimmung hat, und für deſſen Benutzung dieeſap entrichtet wer-
den müſſen, durch die Verwendung als Abladeſtelle für genannte
Zwecke unbrauchbar gemacht wird. Die Menſchen und Tierquälerei
bei der Hinaufſchaffung der ſchweren Laſtwagen wird durch die
Aufweichung des Bodens zu einer geradezu ungeheuren

er kugelſichere Panzer des Herrn Schneidermeiſter Dowe-
Mannheim wird von morgen abend ab nun auch im National-Theater vorgeführt. Sowohl Herr Dowe ſelbſt wie auch die

Kunſtſchützin Frl. Diang werden ihre Kunſt an dem Panzer er
proben, welcher ſelbſt der Durchſchlagskraft des Armeegewehrs,
Modell 1888 widerſteht. Der Beſuch des Publikums darf in an
betracht der ſenſationellen Vorführung wohl im vorhinein ſchon
als ein bedeutender angenommen werden.

Der Gerberſaale-Kanal iſt infolge des plötzlich angewachſenen
Waſſerſtandes der Saale unerwarteterweiſe einer Generalprobe
unterworfen. Die Fluten dringen luſtig durch denſelben und räumen
die innerhalb befindlichen Einſteigtreppen ſowie ſonſtige darin be
findliche Hölzer weg. Einige Arbeiter ſind an dem Ausfluß an
der Klausbrücke damit beſchäftigt, die dortige Spundwand zu be-
ſeitigen, um dem Waſſer freieren Abfluß zu ſchaffen. Die Fort-
ſetzung der Abſchlußarbeiten oberhalb der Moritzbrücke iſt nun
wiederum unterbrochen. Die Jnangriffnahme dieſer Arbeiten iſt
nicht zeitig genug erfolgt und anſcheinend auch nicht ſo flott be-
trieben worden, um dem drohenden Hochwaſſer zuvorzukommen.
Gewarnt vor ſolchem wurde frühzeitig genug.

Trotha. Am Sonntag wurde an unſerm Orte in der Saale
der Leichnam einer etwa 25jährigen Frauensperſon angeſchwemmt,
welcher ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war. Der Klei-
dung nach glaubt man jedoch, daß die Perſon den ärmeren Volks
ſchichten angehört.

Merſeburg. Wie die „Diener Gottes“ es verſtehen, den böſen
Sozialdemokraten Religion möge folgender Fall dar
thun. Am 28. Februar wurde in Merſeburg unſer treues Mit-

vom ſozialdemokratiſchen Verein, Genoſſe dis Enke, beerdigt.
Als nun der Diener Gottes, welcher ſich bei den Eitern unſeres
verſtorbenen Genoſſen freiwillig zur Grabrede erboten, dieſe am
Grabe beendigt haite, legte unſer Genoſſe A. Thieme im Namen
des ſozialdemokratiſchen Vereins einen Kranz nieder. Dieſes paßte
freilich dem Herrn Paſtor nicht und obgleich er doch hätte wiſſen
können, daß ſeine Worte auf den größten Teil des Leichengefolges,
unſere Genoſſen nicht den geringſten Eindruck zu machen im ſtande
waren und durch Niederlegung des Kranzes alſo nichts verdorben
werden konnte, ſo verbot er doch unſerm Genoſſen Thieme in einer
wenig ehrwürdigen Manier das Halten einer Grabrede was an
und für ſich ſchon überflüſſig war. Aber unſer Genoſſe Thieme
ſollte auch erfahren, daß das Geld eines Sozialdemokraten auch
als vollwertig anerkannt wird. Es erhielt nämlich unterm 12. ds.
von der hieſigen Polizeiverwaltung ein Strafmandat von 20 M.

ſage und ſchreibe zwanzig Mark für das Halten einer Grab-
rede, wozu er beim Geiſtlichen nicht die Erlaubnis eingeholt habe.
Die chriſtliche Duldſamkeit und Sanftmut hat wieder einmal einen
ihrer erhabenſten Triumphe gefeiert.

Eisleben. Wie verlautet, läßt jetzt die Mansfelder Gewerk
ſchaft vom Ottoſchachte aus in der Richtung nach der Stadt einen
Stollen abbauen, um auf dieſe Weiſe über die unter der Stadt
befindlichen Hohlräume Kenntnis zu erhalten. Die Notwendig-
keit energiſcher Maßnahmen nach dieſer Richtung wird allerdingsauch immer brennender. Die Erdſtöße folgten ſich in den letzten

Tagen in ununterbrochener Reihenfolge, und der ſchon lange durch
zahlreiche Röhrenbrüche veranlaßte Gasmangel wird andererſeits
durch das Aueſtrömen des Gaſes zu einer drohenden Gefahr.
Auf das Reſultat des gefährlichen neuen Stollenbaues darf man
w. ſein.ilenburg. Am letzten Sonntag ſpielte das 2jährige Söhn-
chen des Tiſchlers M. mit einem älteren Bruder am Fenſter.
Während eines Augenblicks nur wo der ältere Knabe nach einem
Gegenſtande langte, ſtürzte das Kind zum Fenſter hinaus und
wei Stockwerke herunter, einem vorübergehenden Manne vor die
üße. Der Mann hob zwar das Kind auf, war aber über den

Vorfall ſo erſchreckt, daß er kaum im ſtande war, ſich nach Hauſe
u begeben. Das Kind ſtarb nach kurzer Zeit. Den Schmerz der
ltern kann man ſich denken. Möge das Vorkommnis für andere

zur Warnung dienen gerade beim Hinausſehen der Kinder aus
dem Fenſter kann man nicht vorſichtig genug ſein.Schkeuditz. Die Muſterung der Hüilltärpftichngen unſeren Orts

findet am Donnerstag den 21. März, früh 8 Uhr, im hieſigen
Rathauſe ſtatt.

Stadtverordneten Sitzung
vom 18. März.

Vor Beginn der heutigen Stadtverordneten Sitzung fand die
in vorigem Bericht angekündigte gemeinſchaftliche Sitzung
beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt, in welcher der feierliche Em-
pfang der Deputation der hieſigen Univerſität erfolgte welche die
Feſtſchrift über die 200jährige Jubelfeier überreichte. Die Depu-
tation, die faſt Stunden auf ſich warten ließ, wurde vom

e Dr. Schmidt und dem 2. Vorſteher der Stadtver-
ordneten Verſammlung Bethcke in den Saal geleitet. Oberbürger-
meiſter Staude hieß die 5 Herren, den Prorektor und die 4 Dekane
der Univerſität, welche in ihren Ornaten erſchienen, namens der
ſtädtiſchen Behörden herzlich willkommen. Der J gab
dem Bedauern Ausdruck, daß der Rektor Hr. Profeſſor Dr. Liszt
r plötzliche Erkrankung, der vormalige Rektor Hr.
D. Beyſchlag infolge einer Reiſe verhindert ſeien, an dieſem Akte

hm, dem Prorektor Profeſſor Dr. Hering, ſei der
Auftrag zugefallen, die Seigagaft zu überreichen, wie er auch dasünkberſttatefeſt eingeleitet habe. In ſeiner Anſprache erklärte

Redner, daß die Univerſität nicht d ſei, um der Stadt
ein entſprechendes Gegengeſchenk für die koſtbare Feſtgabe derſelbenzu machen. Als ein a der Geſinnung und der Dankbarkeit

es Senats der Univerſität überreiche er die Feſtſchrift. Die
Widmungsadreſſe zu derſelben lautet:

Hochgeehrter Herr Ober-Bürgermeiſter! Hochgeehrter Herr Vor
er er Stadtverordneten Verſammlung! Der akademiſche Senat

er vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg entſpricht
einem lebhaft empfundenen Wunſche der Angehörigen unſeres Lehr-
körpers, wenn er die eſtberichts über das zwei
hundertjährige Jubiläum unſerer Univerſität zum Anlaſſe nimmt,
um der Stadt Halle, ihren Vertretern und durch dieſe der ge
amten Bürgerſchaft den Dank auszuſprechen, den in geziemender

eiſe zu äußern nach den bewegten Tagen des Feſtes bisher keine
aſſende Gelegenheit ſich fand. Unſer Dank gilt zunächſt dem
oſtbaren Geſchenke, das die Stadt Halle ihrer Univerſität zum

Jubelfeſt gewidmet hat. Jn dem Treppenhauſe unſeres Auditorien
gebäudes aufgeſtellt, bedeutet Fritz Schapers wohlgelungene Tho-
maſius Büſte mehr als einen vornehmen künſtleriſchen Schmuck.
Für alle Zeiten wird ſie zugleich jedem Beſucher ſeresnie ablegen
von der warmen Geſinnung der Stadt gegen unſere Hochſchule,



ſamten Bürgerſchaft auch zu 27 für ihre Beteiligung an unſerer

bleiben, dem ſie auf Schritt r unee in allen Kreiſen der
So iſt das Feſt ein neues Band ge-worden, das die le flnn enen Beziehungen zwiſchen Stodt

ter knüpft. Möge der Feſtbencht, en als Zeichen

arkeit zu überreichen wir die Ehre haben, die Er
innerung an die gemeinſam gefeierten Tage auch in Jhnen, meine
z rten Herren wach rufen und wach halten. „Wir beide ſind ver

unden und feſtgeknüpft in Eins!“ Für den akademiſchen Senat
der königl. vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg.
hen Franz v. Liszt, d. Z. Rektor der Univerſität. v V.:

Hering, Delan der theologiſchen Fakultät. Stammler, Dekan
der juriſtiſchen Fakultät. Bernſtein, Dekan der mediziniſchen Fakultät. Haym, der o oph eher Fakultät. Siviſcher S

Nach Jnempfangnauhme der 7 tſchrift widmet der Oberbürger-
meiſter namens der Stadt der Deputation des Senats Worte des
Dankes für die Gabe und die in der Anſprache und der Adreſſe
d gebeng Geſinnung desſelben, die Hoffnung äußernd, daßdas die Univerſität mik der Stadt verknüpfende Band ein dauer-
haftes und unlösliches ſein werde. Redner ſchließt die Anſprache
mit einem dreimaligen Hoch auf die Univerſität. Mit dem Aus
tauſch eines Händedrucks des Oberbürgermeiſters mit den 5 Herren
iſt der Akt beendigt.

Stadtverordneten Vorſteher Dittenberger eröffnet ſodann
die öffentliche Stadtverordnetenſitzung mit einer aus

hrlicheren Mitteilung der Urſachen, weshalb die Angelegenheit
er Fluchtlinien Regulierung des Schmeer- und Oleariusſtraßen-

Komplexes ſo lange verzögert worden. Durch eine Verkettung
von Umſtänden iſt die betr. Vorlage bei dem Mitgliede der B. K.
Stadtv. Steinhauf liegen geblieben. Die ſo ſehr verzögerte Vor-
lage wird für den 8. April auf die T.-O. geſetzt werden.

ngegangen iſt ein Dankſchreiben der Frau Dr. Jeruſalem für
die derſelben zugeſtandene teilweiſe Rückgewährung der von ihrem
Ehemann ſ. Z. gezahlten Pacht für das Tageblatt. Ein Schreiben
des Herrn Ernſt Weddy, worin um ein öffentliches Ausgebot für
die Weiterverpachtung des Stadttheaters erſucht wird, legt der
Vorſitzende auf 8 Tage zurück.Nach erfolgter Velle ung und Genehmigung des Protokolls
letzter Sitzung erwähnt der Vorſitzende noch die Eingabe des
5. Bezirksvereins um Einſtellung der Gütchenſtraße in den dies
jährigen Pflaſterungsetat, wonach zur Beratung der Tagesordnung
geſchritten wird.

1. Einführung ambulanter (unſtätiger, durch Boten er-
m Steuererhebung Magiſtrat beantragt: 1. vom
1. April 1895 ab die Einziehung der Steuern (mit Ausnahme der

undeſteuer), des Schulgeldes (mit Ausnahme desjenigen der
ortbildungsſchule und der gewerblichen Zeichenſchule) durch

Steuererheber einzuführen, denen auch die Zwangsvollſtreckung
übertragen wird; 2. den Steuererhebern für jede eingelöſte Quittung
eine Vergütung von 2 Pfg zu gewähren; 3. der Feſtſetzung der
von denſelben zu leiſtenden Kaution von 1000 M. zu zuzuſtimmen;
4. zum 1. April d. J. fünf neue Stellen von Steuererhebern und
Vollziehungsbeamten mit einem Gehalt von 1100--1500 M., auf
welches ein Drittel der Vollziehungegebühren anzurechnen iſt, und
50 M. Kleidergeld, zu errichten. Die Koſten ſollen ſich auf ca.
9600 M. belaufen. Magiſtrat hofft, daß hierdurch bei den Koſten
der Steuerkaſſe eine Erſparnis eintreten wird. Den Steuer
zahlern würde es nach wie vor freiſtehen, ihre Steuern in der
Steuerkaſſe direkt zu bezahlen. Die Steuererheber ſollen ver-
pflichtet werden, die Steuerzahler, die ſie nicht angetroffen haben,
ein zweites Mal aufzuſuchen und eine koſtenpflichtige Mah-
nung erſt dann vorzunehmen, wenn ſie dieſelben auch das
zweite Mal noch nicht angetroffen haben.

Namens der Finanzkommiſſion empfiehlt Referent Stadtv.
Steckner die Vorlage. Nur ein Mitglied der Kommiſſion habe
ſich gegen dieſelbe erklärt. Zur Begründung führt Redner u. a.
an, daß von jährlich rund 250000 Steuerbeträgen 96000 durch
die Boten erhoben würden. Jetzt müſſen die Steuerzahler auch
nach erfolgter Mahnung noch an der Kaſſe bezahlen, da die Boten
nicht befugt ſeien, die Steuern entgegenzunehmen. Falls eine Er
weiterung der Kaſſenräume durch Neubau rlotgen ſollte, müßte
eine weitere Teilung des Alphabets u urch dieſe Ein
richtung und dadurch bedingte Vermehrung des Kaſſenperſonals
würden erheblich höhere Koſten entſtehen, als durch die Anſtellung
der fünf neuen Erheber. Stadtv. Schmidt hält die vorgeſchlagene
Löſung dieſer Frage für eine unzweckmäßige und würde für den
eventuellen Bau eines Kaſſengebäudes Mittel bewilligen. Magi
ſtrat habe noch keine Verſuche zur Abhilfe der Unzukömmlichkeiten

Redner W Ablehnung der Vorlage. Oberbürger-
t dieſen Vorwurf zurück und erſucht, an die

zugehen.

Vnübertroffene Auswahl. Anerkannt billigste Preise.

würde auch dadurch hervorgerufen, daß infolge der geplanten Ein
richtung die bisherige Wahrung des Geheimniſſes der Steuerhöhe
in Stgge geſtellt wird. Dem Stadtv. Bethcke gegenüber erklärt
derſelbe, daß ſich die Verſammlung einen Zwang zur Annahme
der Vorſchläge der Kommiſſion nicht werde aufnötigen laſſen.
Wenn es nach Herrn B. ging, hätte die F.K. allein zu beſtimmen
über die Vorlage. Nachdem Bürgermeiſter Schmidt die Pfaul
ſchen Vorſchläge als unausführbare geſchildert und eine Perſonal-
vermehrung für unthunlich erklärt hat, wendet ſich Stadtv. Pfaul
noch gegen das Auftreten des Stadtv. Bethcke. Er könne keinem
aus der Verſammlung das Recht gewähren, den Stadtverordneten
dafür einen Verweis erteilen, wenn ſie Vorſchläge zu machen
für gut finden. Er könne nicht zugeben, daß nur den Kommiſ-
ſionen das Recht zuſtehe; in einer ſolchen Aeußerung ſehe er eine
Ueberhebung der Finanzkommiſſion. Referent Steckner erklärt,
daß die F. K. ein ſolcher Vorwurf nicht treffen könne. Die
Vorlage wird abgelehnt. Von 42 anweſenden Stadtverord-
neten ſtimmen 14 für dieſelbe. Der Antrag Schmidt, dem
Magiſtrat anheimzugeben, Verſuche zur Abhilfe der Uebelſtände in
der Steuerzahlung an den Kaſſen zu machen, wird angenommen.

2. Anläßlich der Einrichtung einer Eiſenbahn Direktion in Halle
hat ſich die Stadt der königlichen Eiſenbahndirektion in Erfurt
gegenüber zur Leiſtung eines Mietsbeitrages für die Räume be-
treffenden Amtes in Höhe von einem Viertel desſelben auf den
Zeitraum von 12 Jahren vom 1. April 1895 verpflichtet. DieBeitragsleiſtung kommt in Wegfall, wenn die Direktion ein eigenes
Wohngebäude errichtet reſp. erwirbt. Die Eiſenbahn Direktion
Erfurt hat bereits die betreffenden Räume ab 1. Januar 1895
bezahlt, der Geſamtbetrag beläuft ſich auf 9530 M. pro Quartal.
Die Stadt hat ſomit 2382.50 M. beizutragen. Der Höchſtbetrag
für die Stadt iſt auf 10000 M. jährlich feſtgeſetzt. Die Verſamm
lung genehmigt die Zahlung des Beitrags vom 1. Januar 1895
ſtatt vom 1. April d. J. ab unter der Bedingung, dgß die Ver
e V ftetens am 31. Dezember 1906 abläuft. Ref. Stadtv.

erzfeld.
3. Die Nutzung des Sandausladeplatzes Nr. 8 in den Pulver-

weiden auf die vier Nutzungsjahre vom 1. April 1895 bis dahin
1899 iſt für das Beſtgebot von 60 M. Jahresmiete dem Fiſcher
meiſter Wilhelm Schreiber hierſelbſt zugeſprochen worden. Die
S rmtnng erklärt ſich hiermit einverſtanden. Referent Stadtv.

achs.
4. Für die Ausführung des Straßendurchbruchs durch das Reit

bahngrundſtück iſt eine Fluchtlinie feſtgeſetzt. Die Baukommiſſion
ſirh dieſelbe mit der Aenderung, an der Ulrichſtraße am
Bäcker Hoffmannſchen Hauſe dieſe Linie weiter zurückzurücken.
Von dem Garten des Phyſikaliſchen Jnſtituts ſoll ein 3 Meter
breiter Streifen zur Promenadenſtraße genommen werden. An
Stelle einer maſſiven Mauer ſoll derſelbe mit einem eiſernen Gitter
umgeben werden, um einen freien Blick auf die Moritzburg zu ge
winnen. Die Straße wird in ihrem vorderen Teile 18. im hinteren
Teile 15 Meter breit angelegt mit einer Fahrbahnbreite von 7
Meter. Auf der Stelle, wo jetzt das die Fechtſäle enthaltende Ge
bäude an der Wallſtraße ſteht, wird ein langes Beet mit Sträucher-
re angelegt werden. Die Straße wird mit Bäumen zu
beiden Seiten beſetzt, der Bürgerſteig erhält Moſaikpflaſter. Die
Koſtenſumme für die Durchbruchsausführung iſt veranſchlagt auf
25 700 M.. Die Vorlage wird genehmigt mit dem Antrag der
Baukommiſſivn. Ref. Stadt. Friedrich.

5. Jnfolge des vorbenannten Durchbruchs werden Fluchtlinien
feſtſetzungen für die an dem Reitbahngrundſtück belegenen Teile
der großen Wallſtraße Nr. 1, 2, 48--52 und außerdem für die
Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 1„-3 für notwendig erachtet. Die
Verſammlung genehmigt dieſelben. Ref. Stadtv. Friedrich.

Die Punkte 6--27 fallen der vorgerückten Zeit wegen aus.
Ein aus der Verſammlung hervorgegangener Antrag, von fünf

Mitgliedern unterzeichnet, verlangt eine ſchleunige Reviſion der
Baupolizeiordnung und Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
für die Vorberatung. Nach der Mitteilung des Oberbürger
meiſters, daß eine ſolche Reviſion bereits vom Magiſtrat in Er
wägung gezogen, erklärt der Vorſitzende den Antrag für gegen-
ſtandslos.

Jm Laufe dieſer Woche wird eine Extraſitzung ſtattfinden.

Aus dem Gerithtsſaal.
Halle, 18. März. Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurde

der Verſicherungsagent, frühere Buchhalter und Bureauvorſteher
Heinrich Hintze hier, 37 Jahre alt, aus Aſchersleben gebürtig, we
gen Unterſchlagung und Untreue zu einer erheblichen Strafe ver-
urteilt. Er hatte in den Jahren 1893 und 1894 beim General
agenten v. d. Heydt hier, wo er ſeit 1887 angeſtellt war, einge-
gangene Verſicherungsgelder im Geſamtbetrage von 4560 M. ſich
rechtswidrig zugeeignet, als dieſe fremden Geloer ſich in ſeinem
Gewahrſam befanden. Es lag aber auch zugleich Untreue vor,
da der Angeklagte durch dieſelbe Handlung über Vermögensſtücke
ſeines Auftraggebers abſichtlich zum Nachteile desſelben verfügt
hatte, und zwar, um ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen.
Der Angeklagte war geſtändig, ſo daß es der Vernehmung von
e nicht bedurfte. Er entſchuldigt ſein Vergehen mit der Not
einer Familie zu deren Auskommen ſein Gehalt, das 1887 monat-

lich nur 60 M., ſpäter 110 M. betragen, nicht ausgereicht habe.
Es wurde ihm jedoch vorgehalten, daß er über ſeine Verhältniſſe

erheblichen Aufwand gemacht und ſchon früher in ſeiner
tellung als Amtsſekretär bei einem Amtsvorſteher 367 Mark

unterſchlagen habe, z 7 er mit 9 Monaten Gefängnis und zwei-
jährigem Ehrverluſt beſtraft worden. Dies vermochte er nicht zu
leugnen, doch verſuchte er das Beſuchen von Wein Reſtaurants
mit dem Bemerken zu erklären, er ſei zum Verkehr in ſolchen Lo
kalen aus Geſchäftsrückſichten veranlaßt worden, weil daſelbſt am
leichteſten Verſicherungen erlangt werden könnten. Der Staats
anwalt beantragte 1 Jahre Gefängnis; auf 2 Jahre ſolcher
Strafe und auf 5 Jahre Ehrverluſt wurde erkannt mit Rückſicht
auf den vom Ange verübten groben Vertrauensbruch und
erwähnte Vorſtrafe. Da Fluchtverdacht vorlag, erfolgte Verhaf-
tung des gr. Durch unvorſichtiges Fahren hatte der
Geſchirrführer Albert Kuhn von hier verſchuldet, daß der 30jährige
Arbeiter Auguſt Sondershauſen eine Zerquetſchung ſeines rechten
Unterſchenkels erlitten. Nun war Kuhn wegen fahrläſſiger Kör-
perverletzung angeklagt unter dem erſchwerenden Umſtande, daß er
die Aufmerkſamkeit außer acht gelaſſen, zu der er vermöge ſeines
Berufes beſonders verpiſſchtet war. Geſchehen iſt erwähntes Un-
glück am 20. September v. J. im Moritzzwinger. Kuhn war mit
einem Rollwagen von unten heraufgekommen und ihm entgegen
mit einem beladenen Laſtwagen der Geſchirrführer Karl Henze.
Letzterer hatte wegen zwei zur Seite geſtandener Wagen nach der
Mitte der Straße zu ausweichen müſſen, gerade als ein Geſchirr
von unten herankam und hinter dieſem Kuhn. Auf Kuhns Wagen
ſaß Sondershauſen mit herabhängenden Beinen. Kuhn hatte am
andern Wagen vorbeikommen wollen und war dabei zu dicht an

Wagen geraten, ſo daß durch deſſen Hinterachſe das rechte
ein des Sondershanſen furchtbar zerquetſcht wurde. Der Ver-

letzte iſt noch in ärztlicher Behandlung in der Klinik und wird
wahrſcheinlich dauernd an der ſchweren Verletzung zu leiden haben.
ger blieb wegen Verdachts der Mitſchuld unvereidigt. Unter

erückſichtigung dieſes Umſtandes kam Kuhn gelind mit 3 Wochen
ſülgnhnis weg, wogegen der Staatsanwalt 3 Monate beantragt

atte.

Specialität:

Loden-Stoffe.
Garantiert beste und reine Wolle.

Bürgschaft für solides Tragen.
90 cm breit das Meter 50 u. 65 Pf.
95 cm breit das Meter 785 Pf.

115 cm breit das Meter t M.
115 cm breit das Meter M. 50 Pf.
in den Farben grau, mode u. braun.

Aus dem VReiche.
Berlin. Auf ſeinen Sohn e hat im Delirium der

frühere Telegraphenfabrikant Richard Lehmann aus der Lankwitz
ſtraße 10. welcher wegen ſeiner durch Trunkſucht entſtandenen Er
werbsunfähigkeit von ſeinen Verwandten erhalten wird. Der Sohn
wurde an der linken Bruſtſeite ſchwer verletzt.

Langenbogen. Geſtern nachmittag wurde der Bergarbeiter
Fritz Triebe aus Unterteutſchenthal auf der hieſigen Zeche verſhiite und konnte nur als Leiche wieder ans Tageslicht gebracht

werden.
Kehl, 15. März. Der Krämer Köſter von Ryheinbiſchofsheim

wurde heute früh noch im Bett von einem Unbekannten dur eil
hiebe auf die Stirne ſchwer verletzt. Der Thäter entkam, hat
aber Ueberzieher und Beil zurückgelaſſen. Ob ein Racheakt oder
ein Raubmordverſuch vorliegt, iſt nicht bekannt, doch iſt letzteres
wahrſcheinlich.

Nürnberg, 15. März. Der Redakteur des hier erſcheinenden
nationalliberalen Blattes Fränk. Morgenzeitung, Arnold in Er
langen, wurde in der heutigen Sitzung des hieſigen Schöffen
erichts wegen Beleidigung des Abgeordneten K. Grillenberger auf
rund der 88 185 und 186 des R.Str. G. B. zu einer Geld-

ſtrafe von 70 M., zur Tragung der ſämtlichen Koſten und Ein
rückung des Urteilstenors in die Fränk. Tagespoſt und Fränk.
Morgenzeitung verurteilt.

Tiegenhof (Weſtpreußen). Der Stadtkämmerer Ruhm wurde
verhaftet. Er hat 27 000 M. amtlicher Gelder unterſchlagen. Ur-
ſache ſind Verluſte im Hazardſpiel.
Bayreuth. Der 19 Jahre alte Schuhmachersſohn Chriſtian

Künzel von Martinlamitz, der im September v. J. auf die acht
zehnjährige Bürtlerstochter Margarethe Wolfrum ein Sittlichkeits
attentat verübte und ſie ſpäter ermordete, weil ſie mit An eige
drohte, wurde zu vierzehn Jahren Zuchthaus und zehnjährigem
Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Vermiſchtes.
Die Jnfluenza nimmt in bedrohlich zu. Jn Rom

allein ſind gegenwärtig 70000 Menſchen erkrankt, doch iſt der
Charakter der Epidemie nicht bösartig.

Petersburg, 16. März. Nach einer Drahtmeldung der
Nowoje Wremja iſt der Diſtanzläufer Rengarten, der einen
Spaziergang um die Welt macht und Riga im Auguſt vorigen
Pe verließ, geſtern in Dſhulfa in Perſien eingetroffen.

as doch für Faullenzer auf der Welt umherlaufen! Und das
Bezeichnendſte iſt, daß dieſelben nicht etwa ſchamhaft ſich in die

drücken, ſondern großprotzig in der Zeitung von ſich reden
machen.

Standesamtliche Uachrichten.

Halle, den 18 März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Stutzer und Emma

Kratzenberg (Thorſtraße 20 und Pfännerhöhe 55). Der Verſiche
rungsBeamte Herbert Adams und Martha Glanert (Marktpl. 16
und Charlottenſtraße 17). Der Kaufmann Wilhelm Ricke und
Luiſe Ahrens (Mühlheim und kleine Brauhausſtraße 2). Der
Diener Viktor Rabot und Anna Nöppel Albrechtſtraße 19 und
Königſtraße 20). Der Schloſſer Auguſt Kühne und Marie Kreißler
(Hermannſtraße 33 und Königſtraße 89). Der Polizei-Sergeant
en Voigtmann und Minna Hundt Schraplau und Tauben-
traße 14). Der Klempner Bruno Neuroth und Minna Allmann
(alter Markt 3 und Hohenzollernſtraße 2). Der Maſchinenſchloſſer
Richard Richter und Eliſe Renne (Ritterſtraße 1). Der Deko-
rationsmaler Paul Voigt und Marie Kupper (Friedrichſtraße 52
und Gommergaſſe 11). Der Maſchinenſchloſſer Johannes Mundt
und Anna Deckert (Schillerſtraße 16 und Leſſingſtraße 14). Der
Schuhmacher Auguſt Sandring und Feedtt Pfützer (Trödel 15
und Heinrichſtraße 19). Der Schloſſer Wilhelm Gerhardt und
Sophie Koch (Halle und Neundorf). Der Fabrikarbeiter d
Kriſchok und Jda Flohr (Merſeburg). Der Steinſetzer Auguſt
Deutſchbein und Theodora Martin Giebichenſtein und Lafontaine-
ſtraße 8). Der Schloſſer Max Wegel und Bertha Thormann
(Halle und Zſcherben).

Eheſchließung: Der Geſchirrführer Franz Hempel und Emma
Schmidt (Thomaſiusſtraße 4).

Geboren: Dem Maler Max Hammer ein S., Wilhelm (Frei
imfelderſtraße 35). Dem Bürſtenmachermeiſter Franz Martini ein
S., Karl Otto Albert Geiſtſtraße 18). Dem Schneider Wilhelm
Meißner ein S., Karl Friedrich Wilhelm (Karlſtraße 25). Dem
Schmied Heivrich Radelt eine T, Jda Anna Böllbergerweg 66).
Dem Modelltiſchler Heinrich Kitzel ein S., Arno Karl Otto
(3. Vereinsſtraße 9)9. Dem Schuhmachermeiſter Karl Sennewald
ein S., Arthur Karl (Spiegelſtraße 10). Dem Schloſſer Hermann

übner eine T. Karoline Johanne Helene (Beeſenerſtraße 29).
em Fleiſcher Otto Brendel ein S., Franz Hermann Kurt Drey

hauptſtraße 21). Dem Handarbeiter Friedrich Kupfernagel ein S.,
Max Bernhard Thilo (Thorſtraße 27). Dem Wil
helm Mühling eine T., Ella Jda (Mansfelderſtraße 11).

Geſtorben: Der Salzmüller Wilhelm Pitzſchke, 68 J. (Bahn
hofſtraße 11). Der Oberſtleutnant a. D. Auguſt von Sommer-
feid, 81 J. Lindenſtraße 1). Des Handarbeiter Guſtav Röthling
S. Friedrich, 1 J. (Frieden traße H. Des Handſchuhmacher Herm.
Adlung T. Jda, 2 J. (große Schloßgaſſe 1). Die Witwe Juliane
Kunze geb. Müller, 66 J. (Mauerſtraße 14). Der Privatmann
Hermann Walter, 78 J. n r 26). Des Eiſendreher Theo-
dor Knöchel S Willy, 9 Mon. (Hochſtraße 20). Des Zeug-
ſchmied Ernſt Böhme S. Kurt, 3 W. (Weingärten 37). Der
Drechslermeiſter Friedrich Lüders, 45 J. (große Schloßgaſſe 8).
Des w. r Ferdinand Werner S. Hermann, 11 J.
(Klinik). es Handarbeiter Otto Victor S. Paul, 1 J. (Thal-
gaſſe 6). Die Witwe Henriette Bandermann geb. Höpfner, 73 J.
(Kellnerſtraße 16). Anna Walter 59 J. (Harz 19). Des Ar-
eierreinsuſt Schmidt Ehefrau Johanne geb. Lückmann, 49 J.

inik).

Für die Redaktion verantwortlich J. Schneckendurger in Halle

Konſirmation.
Sehmucksachen, Krouze,

Mecdaillons, Ringe, Ketten

eto-
vergoldet, Doublés, Talmi und echt

Gold zu billigen Preiſen.

C. F. Ritter
und liert ter

Geschàftshaus

J. Lewin,
FInlie n. S. FIarktplatz 2 u. B.

S Juttrsgo von 20 M.



Mit heutigem Tage Eröffnung meines neuen Geſchäftslokals

W große Ulrichſtraße 3
(bisheriger 50 ſ. Wezar.).

Mein Lager iſt mit allen Neuheiten der Frühjahrs- und Sommer-Saiſon auf das Reichhaltigſte
ausgeſtattet und empfehle ich alle von mir geführten Artikel, wie:

Herren Anzüge in Rock- und Jackett-Facon, Konfirmanden-Anzüge, Havelocks,
Sommer-Paletots, KnabenAnzüge u. ſ. w. in enormer Auswahl.

Anfertigung nach Maß unter Leitung eines eigenen Zuſchneiders im Hauſe, unter Garantie tadelloſen
Sitzes, zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Wie bisher wird mein Grundſatz ſein: Strengſte Reellität und aufmerkſamſte Bedienung, und ſo bitte um
gütige Erhaltung des mir bisher geſchenkten Wohlwollens.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Halle a. S., den 18. März 1895. t Goritz CGahn,

Achtung, Maurer!
Mittwoch den 20. März abends S Uhr in der „Moritzburg“

Verſammlung des Fachvereins der Maurer
von Halle und Umgegend.

Tagesordnung: 1. Die jetzige Bewegung der Maurer und wie können
wir unſere Lohnverhältniſſe beſſern. 2. Verſchiedenes.

Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen Der Vorſtand.

Giebichenſteiner Turnverein.
den 24. al abends 8 Uhrgross Vnterha tungsabendl

beſtehend in Konzert, Theater, turnerischen Auf-
tührungen und Gesangsvorträgen

DW im großen Saale der Saalſchloß-Brauerei. W
(Zum Beſten des Turnhallen Baufonds)

Entree an der Kaſſe 30 Pfg. Billets im Vorverkauf à 25 Pf. bei
den Herren Gaſtwirt Gummel, Kaufmann Aug. Reichardt, Reſtaurateur
Ehrhardt und Kaufmann Beyer, Reilſtraße.

Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch den 20. März.

176. Vorſt. 135. Ab.Vorſt. Farbe: blau.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Der Verſchwender.
Zaubermärchen mit Geſang in 3 Ab-
teilungen und 5 Akten von F. Raimund.

Muſik von C. Kreutzer.
Jn der 2. Abteilung:

V Ballet und Konzert. W
Donnerstag den 21. März.

177. Vorſt. 136. Ab.Vorſt. Farbe: gelb.
Doppelleben

oder: Gift.Schauſpiel in 4 Akten von B. Corony.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälligen

Nachricht, daß ich in der B Thorſtraße 21 W ein
Raſier- und Friſier- Geſchäft

eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch.
Hochachtend R. Voigt, Varbier und Friſeur.

Hüte und Mützen
in allen Formen und Preislagen empfiehlt

Halle a. S. biebichensteinGeiſtſtraße 38. R. Dusel Burgſtraße 38.

I Konfirmanden- Hüte W
äußerſt billig.

Soeben erſchien:

Gekrönte Häupter Pr. 22.
Karl Eugen von Württemberg.

Preis 20 Pf.
Volksbuchhandlung

National-Theater,
Dienstag den 19. März.

r Benefiz für Herrn Frey. W
Aägerliebchen.

Geſangspoſſe in 4 Akten von Treptow.
Muſik von Steffens.

Mittwoch den 20. März.
1. Auftreten d. Schneidermeiſters

Herrn Heinrich Dowe
aus Mannheim,

wirklicher Erfinder des kugelſicheren
Panzers, und der Kunſtſ ützin

Fräul. Elsa Diana.
Unter anderem: Schießen auf die
gepanzerte Bruft Dowes mit dem

Armeegewehr Modell 1888.
7 Vorher: 2Er iſt nicht eiferſüchtig.

Luſtſpiel in 1 Akt von Elz.
Zum Schluß:

Hamlets Geiſt
Schwank in 1 Akt von Eugen Siegwart

und Arthur Lippſchitz.

Bölbergaſſe 1.

D Jahrmarkts-Buden. W200 Stück neue Buden, Böcke, Tafeln
u. ſ. w. ſind in jeder Größe zu den
Halleſchen Märkten zu haben in dem

Neuen Buden-Verleih-Jnſtitut
Schillerſtraße 41.

Karl Teutscher.

Konfirmanden- Anzüge
von 8 Mark an bei

Leopold Mever
15 Leipzigerſtraße 15.

Soeben eingetroffen:

Der wahre Jakoh r. 226.
12 Seiten ſtark. Preis 10 Pf.

Auch iſt noch ein kleiner Teil der reich ausgeſtatteten Nr. 225 eingetroffen.

Zu beziehen durch

Glühlichter Nr. 139.
Preis 10 Pf.

Die Volksbuchhandlung.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Huber

Neuer Spielplan!
Messrs, Nestor und Aerian,

BravourLuftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell') Die Hugo-
ston Truppe, r Akrobaten. Miß Wekita, Kontorſioniſtin
(Schlangendame). Brothers Pau-
lus und Charles mit ihren chineſi-
ſchen Spielen. Mr. Ernest Me-
phisto, Fantaſie-Equilibriſt. Sig-
norina Anna Paganina, Jnſtrumen
taliſtin. Fräulein Lilly Wallau,
See rette. Hr. Max Frey,Geſangs und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Hugoston-Matthes
Pantomimen Darſteller (John Bulls
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Wellfleiſch.

Karl Hildebrand, Saalberg 2.
Knorr's Hafermehl

empfie

W. Dudenhbostel
Konſum-Halle.

Bekanntmachung-
Mit heutigem Tage verlegte meine
Stepperei nach Trödel 16, 1 Tr.

F. Schmidt.
BRrot. groß u. wohlſchmeckend,

enpfiehtt Häcieke,

Schwetſchkeſtraße 18.
Konfirmanden Jackett (Mädchen)

billig zu verkaufen Schwetſchkeſtr. 36.

Bleiſtifte J
aus ger Fabrik von Joh. Faber.

Cedernholzſtifte, rund und unpoliert per
Dtzd. 40 einzeln 4

Cedernholzſtifte, rund und ſchwaz, ror
und naturpolie t, per Dtzd. 50 ein

zeln 5
Neue feine Deſſin Bleiſtifte, ſechs ckig,

rot und aturpoliert, per Ditzd. 75
einzeln 8

Zimmererſtifte, ro poliert, 19 em long.
per Dtz. 80 40 em per Dtzd.
1 en zein 5 und 10

Die Volksbuchhandlung,
Hatte a S, Völbergaſſe.

er 2
im. b.

Farben, Lacke, Pinſel, Le

E. Walthers Nachf.

ing weg

oritz;w
Stein

Geübte Schneiderin empfiehlt ſiMerſeburg, hen 1 ch

Zum 1. April ſuchen ein ordentliches
ehrliches Kindermädchen mit guten
Zeugniſſen. r Weber,

große Steinſtraße 46.
Schneidergeſelle auf Woche für feinereArbeit geſucht Breiteſtr. 32.

für Brautleute au immereinricht.billig zu verkaufen reiteſtraße 16.
Guterh. dreirädr. Kinderwagen bill. z.

verkaufen gr. Brunnenſtr. 35 I.
1 ſchöner großer Kinderſitzwagen bill.

zu verkaufen Sternſtr. 9.
Eine Partie Kaninchen, deutſch u. franz.,

bill. z. verk. Liebenauerſtr. 9.
2 eleß Bilder, Marx u. Paſgge weiße

engl. Pfautauben zu verk. öckſtr. 11.
E. ſch. Wohn 2St. 1K. Küche u. Zub. z.

1. Apr. o. 1. J. z. v. Giebich., Seydlitzſtr. 2.

zu vermietenWohnung Saalberg 27.
Frdl. Stube, Kammer u. Kochgelaß für

33 Thlr. zu verm. Taubenſtr. 6.
Stube u. Kammer für 28 Thlr. 1. Apr.

zu verm. Schützenſtr. 23.
Anſt. Schlafſt. (ſep. Eing.) Parkſtr. 23 p. r.

All Freund. u. Verbandsgen. ein herzl.
Lebewohl. Hans Rauer u. GeorgWolfrum

Tepp
Möhbelstoſte,

7Garchnen
4 Lämnfſferstoſte

iüche. S

I. Dann
89 Leipzigerstrasse 89,5

Ve lag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. wroß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H. Halle.



Fir? rrg der 3. Klaſſe 992. Kal. Preuß. Fokkerie.
Nur In Gier nine über 165 M nd den betreffenden Nummern in K aumern Leigefügt.

ne ewäh
18. März 1895, vormittag

82 149 203 4t 309 417 28 40 69 65 68 1225 439 678 791 807 925 97 21.2
208 605 27 702 6 10 28 80. 83 [200, 893 44 92 919 33045 60 180 82 255 337 421
23 526 820 07 4223 454 654 551 634 709 200] 8?6 73
619 763 335 91 922 6070 412 79 87 555 600 2 920 21 7039 114 228 69 400
515 673 83 752 80 806 986 8045 234 217 451 549 613 9061 85 216 85 312
505 86 652 64 83 720 815 35 950

160965 218 31 47 55 436 70 578 778 88 8314 45 46 67 903 11174 87 272 489
590 6 7 1239 15 229 471 578 98 651 57 716 837 13 14 359 555 81 609 742
14123 259 410 24 56 614 795 840 15046 133 53 62 418 670 839 16175 399 502
963 1702 224 52 62 336 464 572 624 713 18042 44 365 4309 509 61 613 67
719 2* 901 19030 137 218 27 307 590 635 795 852 67

2027 209 58 417 535 92 701 802 59 65 74 96 979 21215 51 76 341 62
471 719 98 822 929 22134 249 692 836 942 44 05 74 23081 102 247 334 498 20
60 867 88 92 99 943 47 91 24283 324 37 79 452 611 744 808 39 99 25096 144
45 1360 299 311 409 31 841 900 75 26174 428 27144 282 92 443 629 44 45 99
766 8858 28153 219 72 87 406 583 837 [500] 50 29405 74 588 712 23 856 89
981 88 96

30122 84 243 88 410 640 43 92 726 88 8356 84 92 939
644 717 538 911 97

31031 45 167 364 587
32 00 7 10 65 163 87 253 59 336 586 617 90 959 62 33111

25 94 22. 411 61 503 26 53 741 814 30 966 3430. 74 81 428 516 87 739
35120 68 424 694 963 36031 314 445 85 584 604 44 743 69 982 37126 299
385 489 504 28 92 784 991 38124 56 336 487 686 946 [300] 65 92 96 97 39464
183 667 71 831

44)088 349 784 859 41096 125 67 72 59 226
42 i 346 449 95 522 611 709 46 87 96 900 74 43053 228 575 602 970 44049 52
105 52 260 457 610 20 816 45234 551 612 752 54 46029 147 288 338 436 681
912 1200] 64 47012 200] 119 218 431 44 550 82 48010 284 400 5 34 65 85 606
56 975 [200] 49063 210 337 438 573 631 706 8 815 63 926 59

50123 97 276 338 486 500 22 66 675 704 39 80 825 57 981
77 836 901 52

51543 55 698 712
52024 58 80 199 289 98 305 651 908 53032 114 303 60 425 523

621 727 843 53 [250] 54068 282 99 451 58 28 783 8045 21 55303 91 870 95
56008 167 327 821 60 995 57023 57 70 124 243 694 713 61 585681 144 356 434
43 597 600 17 37 772 78 [300! 827 929 59019 28 69 81 482 91 s01 3 5 75

60063 157 216 400 505 77 634 94 952 61026 191 338 66 83 62009 143 73
294 25 314 556 8 [300] 628 842 995 63031 222 699 797 840 933 96 64042
70 443 526 37 44 659 737 85 93 635047 66 122 224 63 380 441 665 958 66067
140 429 710 820 96 998 67090 278 355 492 500 63 678 722 68007 77 127 210
24 593 609270 398 440 555 881 928 78 80

70039 255 64 92 383 631 931 [5000] 65 98 71034 78 192 449 70 [200] 509
665 72007 134 247 50 596 663 67 747 990 73170 223 306 77 668 97 782 862
74004 8 30 245 69 379 82 436 531 (5000] 768 [200] 948 75008 315 16 67 74 403
83 714 875 923 31 92 76006 63 497 609 51 92 719 980 77244 51 511 [200] 25
657 64 86 638 78261 358 433 664 833 77 89 944 79337 502 630 84 839 983

80012 22 39 280 495 533 94 665 856 31 981 96 81522 625 29 918 82017 162
231 374 81 629 810 48 83156 73 260 494 99 614 40 [500] 958 84233 665 806
34 36 53 65 85246 387 403 28 524 690 791 821 3649 903 86054 124 81 85 203
69 76 384 417 763 986 87004 26 62 201 392 584 601 741 830 [500] 88052 111
255 81 94 463 80 563 810 89014 172 78 335 48 661 806 29 992

90109 210 71 328 33 [200] 634 915 29 [200] 91059 83 184 89 242 425 32 724
92134 80 306 14 495 637 832 [30000] 930914 235 564 689 846 982 88 96 94009
101 81 370 412 925 60 95004 7 99 161 71 262 987 97033 [200] 193 245 571 97
680 792 [509]) 98017 35 70 76 94 231 524 (7 752 928 69 99023 68 74 112 16 239
98 397 99 484 567 642 750 809 914 48

100016 118 63 213 446 638 101188 423 694 [5000] 814 21 943 [200] 102005
37 194 480 88 [290] 521 640 735 46 880 975 81 1031342 49 278 325 67 94 455 72
98 752 72 994 104099 121 24 39 372 645 95 98 720 [200] 105101 15 304 425
66 106072 118 39 235 409 641 71 861 936 93 107215 392 66 401 33 506 38
45 56 866 87 108193 493 542 64 66 649 776 [509] 853 109201 54 307 49 552
736 886 99 994 86

419155 74 83 262 96 99 415 671 [500] 84 729 81 829

5154 90 257 82 448 567

45 49 60

363 74 501 636 738 816 42 910

997110088 121 227 328 77 412 584 f200)] 707 12 20 85 827 111188 316 42 45
712 47 64 [200) 81 82 801 72 998 112010 256 85 95 388 617 742 [200 865 980
113185 255 410 588 741 42 60 885 95 99 932 114210 82 362 785 09 115072
86 258 309 427 57 796 841 49 916 24 116099 341 447 81 675 84 720 85 824 46
996 117014 76 92 213 380 452 535 680 943 77 88 118007 110 224 328 659 804

121027 42 166 224 91 444
1230907 197 329 86

125128

120021 34 76 113 39 333 90 509 10 692 934 56
530 122147 313 497 537 78 84 668 73 812 16 41 52 Sö
421 48 583 611 69 773 894 932 48 66 124151 371 463 81 544 54 849 52
288 586 763 871 80 981 83 126015 232 82 780 926 32 71 127410 90 555 1 46
653 785 875 961 12876 130 38 56 82 87 351 432 34 590 [300] 92 833 77 1239094
198 227 307 81 421 98 522 921

130166 208 69 309 [300] 93 444 574 748 841 968 94 131029 141 66 566 72
766 895 132992 499 500 696 709 71 982 133032 63 121 245 503 56 713 819
925 41 134911 54 135199 359 468 93 500 136028 79 106 37 96 257 73
382 579 776 89 9998 137109 272 502 10 700 27 138166 77 88 488 546 99 706
84 807 248 54 434 88 89 581 767 849

140147 245 53 316 405 516 621 738 40 47 822 [200] 971 141077 524 654 742
142195 238 347 419 656 81 969 143674 813 75 144067 143 224 50

361 410 43 80 560 704 82 870 71 145216 26 31 319 [1500] 61 77 529 977 146078
325 28 502 [500] 3 95 714 60 855 970 147658 738 63 82 858 914 148033 92
169 211 72 98 304 60 63 433 524 39 691 961 84 149009 358 435 532 786

150059 60 187 99 276 388 423 85 590 660 63 749 151082 143 418 536 710 27
43 804 10 928 152053 71 93 104 75 767 859 77 903 153056 517 65 649 721 73
866 73 923 154142 435 530 783 862 85 155012 17 27 145 208 413 52 599 603
775 881 156028 47 92 354 498 578 685 729 157307 426 90 527 37 683 84 799
835 927 158045 [200] 95 119 90 530 59 93 670 976 159047 103 233 66 566 676
789 823 950

160147 379 430 815 27 963 161023 159 217 303 29 33 438 693 [300] 739
[200] 917 66 162060 319 587 647 915 163286 466 569 648 851 57 164027 126

92 723 810 21 3

200 96 318 83 542 [200] 165064 91 98 285 366 402 614 700 814 931 166150
286 979 167120 26 75 298 482 87 746 906 168069 111 69 386 762 72 870 72
916 [300] 47 85 1609024 214 74 342 433 506 677 717 44 831 81 966

170138 50 208 12 19 68 95 896 917 171195 607 [200] 11 18 931 77 172299
391 578 84 600 38 749 173963 85 89 519 678 720 953 174071 82 257 95 431 79
532 697 879 175)04 59 185 231 51 93 347 560 668 889 960 176012 53 [200]
217 95 677 8822 177042 55 157 [200] 366 675 93 717 970 178115 353 75 448
55 556 804 34 65 179170 [200] 89 319 [300] 485 527 36 868 96

180973 88 462 [200] 6 512 93 636 853 [200) 84 926 181066 177 99 365 85
569 679 900 32 48 182097 185 322 29 47 68 553 670 753 62 970 183088 143 409
260 184067 151 232 34 45 66 356 673 738 830 88 185078 93 194 234 739 44
845 88 91 186141 416 660 804 947 81 187165 249 319 63 94 800 52 62 97
188001 334 73 496 515 713 65 89 817 97 951 68 189063 250 75 329 63 416 50
603 731 870

190122 46 278 392 494 97 641 [3000] 79 776 936 42 191223 361 505 35 748
805 192022 467 665 89 795 958 193159 [300] 379 414 19 63 774 194061 269
[1500] 334 446 66 543 806 195062 907 55 196171 97 378 81 511 69 84
197040 99 138 259 78 675 84 762 887 903 198071 89 166 73 319 26 569 606 60
61 878 199139 210 372 584 683 756 892

200010 23 132 417 21 [3000] 531 41 97 666 965 97 201142 389 584 202017
32 115 236 783 861 911 17 203047 182 574 75 732 59 909 15 41 204023
31 79 85 122 77 501 733 92 878 81 906 205061 68 130 235 325 68 469 73
652 772 [(200] 886 940 206 5? 102 12 544 57 66 776 830 51 949 74 207080
158 281 357 65 502 759 2085914 154 299 334 67 481 567 (200] 732 72 97 87
993 209453 87 [200] 892 981

210044 100 89 348 (60 61 735 816 211032 73 174 334 470 89 91 716 805 58
962 212055 101 [200] 263 350 484 [200] 510 51 69 635 56 98 721 28 907 25 53
213026 199 208 66 304 24 639 41 67 727 21453 97 156 88 504 [15000] 96 621
31 53 761 63 958 61 215240 329 501 650 59 863 216078 352 454 65 750 811
34 968 217003 128 58 12 0] 229 [50 492 4 34 71 744 73 804 60 973 218128
369 403 564 682 801 52 923 75 219.359 2 8 865 323 91 462 595 628 720 58 821 964

220309 61 [300] 602 717 95 929 221058 76 221 528 640 222137 348 62 523
69 81 908 27 223074 75 80 102 62 293 339 531 711 17 76 947 [200] 224529 45

225287 369 433



1. Ziehnng der 3. Klaſſe 192. Kgl. Preuß. Fotterie.
Nur die Gewinne über 160 M. ſind den ketreffenden Nummern in Klammern veige*ügt

(Ohn Gewähr.)

18 März 1895, nachmittags.
356 443 617 755 1014 364 98 729 890 930 91 2180 216 49 311 480 661 730

[200 800 15 951 87 3173 208 523 8.5 52 916 89 4214 463 66 516 628 5091
187 1200] 94 237 53 302 424 79 [300 96 560 85 945 90 619 86 127 26 370 494
96 538 649 708 873 992 7149 373 550 66 846 8022 35 77 143 291 52 309 556
675 873 930 9226 486 923

10120 59 270 596 723 92 956 94 11016 77 448 79 753 883 12009 187 288
328 474 590 734 882 990 13009 447 77 587 635 95 787 828 [500) 58 926 [200)
27 14346 67 73 633 38 64 872 15421 97 (200] 901 30 16186 92 279 304 97 671
72 735 809 28 977 17161 210 328 94 472 631 36 66 728 875 955 18059 247
380 715 19010 38 93 197 414 532 830 941

20123 95 336 69 457 67 94 507 50 832 38 978 21175 374 444 66 567 [200]
68 748 22016 21 36 165 226 94 379 402 56 61 78 23004 9 203 383 481 528 89
602 21 715 910 38 24154 217 425 614 71 25936 341 [200] 455 558 81 741 26008
77 180 312 466 565 647 931 27220 58 81 425 58 524 70 609 853 28167 248
327 29 47 443 73 565 681 29009 321 64 543 56 701 75 849 75

30077 110 99 220 450 559 621 37 772 808 89 972 31004 14 138 302 21
480 89 870 983 99 32015 114 4601 15 534 742 67 33112 200 340 530 680 922
62 34229 319 683 749 954 70 35910 108 32 230 50 61 90 530 783 90 929
36127 754 981 37168 244 353 62 779 38325 47 495 548 794 809 309018 239
521 633 787 991

40070 98 198 482 551 89 610 68 41049 70 114 76 462 84 663 784 811 31 92
923 42095 590 43207 386 597 [200] 603 759 804 33 86 994 44503 7 74 866
45064 181 279 402 614 [300 40 980 46062 86 165 370 411 94 627 785 95 980
47071 74 174 256 336 421 60 758 79 930 48034 68 135 50 62 228 65 435 502
617 81 95 808 17 49146 299 349 72 479 98 528 56 718 33 68 827

50065 356 74 449 505 25 89 647 51043 114 322 51 58 430 501 [300] 74 611
735 51 821 62 52247 382 644 99 53076 158 353 86 478 738 894 979 91 54073
487 530 655 781 813 960 55020 189 503 72 765 56082 204 37 44 658 852
57168 252 335 48 95 412 586 640 821 29 911 58023 73 192 220 34 420 36 538
90 649 70 86 765 916 76 59109 268 639 701

60229 63 86 544 71 661 882 920 61061 244 352 548 789 882 928 62089 92
200 46 340 496 869 [200] 74 63158 71 257 631 58 776 881 64017 72 108 (300]
206 347 48 551 607 795 858 913 62 65095 147 275 357 414 26 521 71 78 90 674
706 [300] 948 66259 315 53 538 79 630 44 762 85 67244 377 477 68099 111
34 241 533 [1500] 739 889 69916 91 276 391 99 648 57 853

70002 93 156 59 248 75 340 772 890 977 71134 98 435 62 507 895 975 72098
271 353 63. 870 971 73508 38 39 337 45 [500)] 518 626 703 60 803 50 74256
320 726 46 49 84 75032 69 116 28 485 566 789 806 89 76110 11 15 47 230 753
65 898 930 77060 120 218 71 306 421 526 74 94 711 937 65 [300] 78122 85 201
443 67 638 796 898 99 929 35 92 79093 174 260 338 505 53 (200] 626 894 1300]

80035 82 231 69 84 530 52 736 868 946 73 81093 154 301 414 64 679 747 67
886 942 82011 104 263 312 508 11 78 797 99 83018 150 205 412 71 98 507 8
22 70 87 693 84041 143 204 78 412 61 607 48 897 913 99 85034 175 [200]
204 71 381 631 86209 487 735 893 87643 136 73 2960 360 555 81 664 769
844 [200) 903 (200] 88026 45 130 71 297 438 572 666 713 853 95 90! 79 89023
243 83 431 515 609 19 750 857 926

90019 (200)] 23 (200] 112 81 223 300 444 686 734 52 86 972 91026 97 133 345
68 446 617 40 57 75 96 749 841 72 902 92070 111 22 97 207 53 533 90 724 91
913 93004 97 99 125 254 66 83 329 421 51 608 61 782 880 [300! 990 94284 396
453 515 63 638 777 95068 118 403 526 766 815 920 24 65
43 704 51 97040 233 80 322 452 581 612 79 808 54 91 966 98023 48 174 356
566 69 660 866 99029 45 235 40) 580 601 34 891 989
O 100065 [300] 105 24 27 88 288 331 442 75 76 80 636 739 56 838 976 101064

120 22 86 224 89 302 455 669 1200] 771 86 89 102129 754 103072 211 64
[200) 66 575 605 19 104078 171 99 265 89 383 87 549 50 54 637 46 94 732 848

96148 236 303 35

973 75 105038 58 79 198 253 330 447 771 800 106141 361 403 44 53 54 71 585
661 (200] 825 51 59 927 97 107030 47 226 409 50 543 680 963 108103 2265 42
63 69 326 609 759 825 109177 381 708 92 802 66
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110041 108 58 89 300! 232 343 51 55 531 44 614 766 887 89 111046
105 390 433 48 52 714 845 112097 165 66 312 21 435 59 [200] «8 508 666 817 969
113097 98 188 392 436 857 912 70 87 95 114115 63 78 215 28 64 79 588 765
(300, 814 68 (500; 911 115566 328 35 62 588 721 965 92 116081 425 649 [200]
773 77 843 117126 226 36 463 562 614 60 [200] 709 19 57 64 938 46 84 118080
86 116 42 223 77 99 365 83 513 620 93 [3000] 759 861 90 9b 1109192 2563 73
313 407 59 701 24 802

120505 806 121078 132 492 570 650 869 [500] 122248 463 79 90 [200] 606
47 96 98 697 771 814 953 123736 124048 65 76 126 62 232 552 773 78 827 90
937 125201 69 429 707 814 985 126208 33 44 316 441 578 98 617 723 823 28
127081 106 68 76 367 435 550 89 680 [300] 750 834 51 128093 101 309 417
[300] 598 792 910 74 129019 68 207 49 317 78 550 660 88 717 854 84 96

130472 580 708 9 801 131045 48 122 241 44 46 92 337 410 50 80 99 508
683 88 89 700 76 889 920 132008 51 64 17 200 23 313 400 4 50 512 612 66 777
955 133133 650 77 814 37 134013 63 91 288 485 582 639 83 806 988 135026
40 44 346 96 724 25 26 922 91 136152 73 206 81 626 760 912 137053 73 304 85
486 92 796 947 138208 348 139060 158 96 374 453 76 534 62 707 92

140064 240 424 87 589 641 59 749 67 914 141184 99 437 534 721 59 80
89 812 34 91 142038 263 80 337 58 88 410 69 571 85 614 765 93 825 974 143357
90 461 555 974 144233 470 79 757 883 966 145037 399 549 658 718 146571
107 16 287 639 1300; 982 147096 119 [200] 290 323 675 816 944 87 148020 319
59 99 559 753 826 940 76 149051 130 54 22) 31 316 560 97 837 70 956

150062 133 327 404 546 966 93 151291 488 708 82 806 916 48 152081 339 92
429 51 82 88 200] 93 633 723 153093 160 359 469 805 64 968 154040 96 212
59 471 504 82 90 777 825 31 38 44 76 155050 174 94 239 73 86 96 351 59 74
436 501 71 623 754 867 965 87 156. 94 360 75 453 70 [300] 83 542 96 672 821
904 157022 29 32 88 137 63 230 358 90 584 752 91 158544 331 497 504 716 800
26 35 975 96 159053 349 424 617 64 87 865

160227 80 200] 764 78 654 776 877 93 935 161009 64 110 78 [300] 431
585 782 803 162129 59 295 209 420 711 8) 851 163150 210 603 84 968 164134
210 97 337 565 81 728 824 165027 92 106 85 239 86 516 88 645 797 817 922
166001 148 82 250 331 423 513 92 634 49 712 811 31 167049 296 393 455 504
36 71 721 845 936 168164 309 576 797 950 169297 459 567 616 98 746 74 915
55 82 95

170423 50 788 171107 312 421 604 43 49 703 38 895 172042 305 569
608 70 991 99 173199 279 89 457 93 908 97 174008 54 89 118 202 3 74 94
346 435 957 175048 224 374 776 77 99 814 928 176098 82 155 [200] 205 15
484 959 177150 52 206 379 794 178135 79 340 615 856 1739117 55 212 382
508 38 672 849

180215 379 559 805 47 952 181185 212 67 334 447 75 513 39 57 765 803 83
951 182104 90 303 59 70 91 410 93 521 691 784 893 907 54 65 71 183048
310 512 679 823 89 93 184093 187 431 87 572 75 732 934 185094 114 83 409
42 50 55 650 58 988 186315 18 432 553 654 824 81 91 998 187072 142 259 424
66 646 701 82 934 60 188036 206 425 508 43 83 635 740 821 78 906 74 1890056
227 67 417 777 953

190043 51 99 217 306 57 88 683 769 191027 273 352 85 443 509 11 74
192076 196 280 453 675 193012 219 48 355 646 81 820 66 78 930 54 194901
126 342 454 507 68 195130 274 306 49 645 745 196110 40 265 493 514
858 966 197156 214 443 528 681 837 916 198018 27 59 358 638 85 893 915
199068 109 63 239 84 [200] 390 415 25 547 746 81 860 910 46 53 61 83

200011 118 201 303 604 40 747 2011656 87 245 623 98 994 202067
51 213 70 338 409 664 66 737 979 203026 48 285 355 512 776 873 92 2040 3
506 83 669 891 205004 30 149 524 27 41 693 713 88 829 34 907 82 206088
(1500] 255 416 67 806 938 70 207037 93 198 245 545 741 933 208345 87
92 209124 78 79 583 757 849 69 983
210110 33 42 546 653 76 729 90 [300] 808 69 211041 108 280 312 [200] 67
621 39 710 849 57 968 959 212967 194 217 323 37 462 849 213008 17 258
502 38 632 955 214023 48 133 308 494 510 37 663 825 29 83 973 215017
42 77 234 45 99 555 72 783 870 81 915 16 47 216015 44 89 95 176 87 468

565 87 920 56 217016 79 321 61 459 531 602 80 93 874 937 44 218083 202
50 397 433 518 44 56 609 720 [200] 809 219028 41 55 171 410 755 893

220002 50 89 128 46 231 85 97 457 66 801 53 221080 208 502 222131
200 87 592 995 223062 327 411 16 44 532 779 943 224076 146 317 38 554 69
90 604 739 934 225071 130 252
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